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Eıne apologetische Beleuchtung der Sozlal- Harnack, Die Chronologiıie der altchrıst-

ıchen ILiıteratur bıs Eusebius. (Bar- Schmiıd, Das FHegfeuer nach katholischer
und Wiırtschaftsgeschichte der Gegenwart enhewer) Lehre Bautz)

Ott Turmel, Histoire de la theologıe posıtıve Many, Praelectiones de Loeis Sacrıs, Nn1ım1-
&n I& Alttestamentliches (Kell) depuls Vorigine Jusqu’au concıle de Trente TU11 de Eccles11s, Oratori1s, ltarıbus, Coe-

Mommert, Aenon nd Bethanla, dıe Taufi- jekamp eter1ıls et epulturıs Fahrner).
stätte des L1äufers (Dıer) WLln er, Des Adelard [9201 Bath Taktat Meiıster, Das Beamtenrecht der Erzdiözese

uU®e Der postolos der Syrer €  udau de godem et dıyerso Grabmann Kleinere Mitteiıl
Freibury (Fahrner).

8 Eıne Klfapostelmoral oder dıe Krogh-Tonnıing, Der letzte Scholastıker Bücher- und Zeitschriıiftensch&rX-Rezension der „beıden W ege“ (Holzhey). (Paulus

übrıg. Eınes freıiliıch muß orundsätzlıch aufgegeben WCI-1ne apologetische Beleuchtung der Soz1al den dıe zufriedenstellenden /Zustände des Mıttelalters,und Wirtschaftsgeschichte der Gegenwart. WAalıll und S1e vorhanden WAarcel), schlechthın auf Konto

11 des christlıchen Geistes Z setzen, der damals alles durch=
drungen habe, daß eiwa cd1e wirtschaftliche Entwick-

Weiß, Alb Marıa, Pr., Soziale rage und Soziale lung des Mittelalters eigentlıch IILLE 1ıne Phänomenologıe
Ordnung der an  ucC der Gesellschafiftslehre Teile christlichen Greistes, dıe kapıtalıistische KEntwicklung der
(Apologie des Christentums. Band) Auflage. Freiburg, Neuzeıit aber 1ne Phänomenologı1e unchrıstlichen (zeistes
Herder, 1904 (AAVIIL,; .2 2C€) 6°) WwÄäre. /Zufriedenstellende sozlale und wirtschaftliche Ver-

Fassen WIT Urteil über dıe »SOz1ıale rage hältnıisse sınd das Resultat einer Reihe UuUSamınelN-
wırkender Ursachen ; S1e ın ıhrem verschiedenen Euinflußund SsOzlale Urdnung « VOI W eiß ZUSdININEN, kön-

II  — WIT bedauern, daß 1ıne wıissenschaftlıche KrTait testzustellen, ıst dıe reizvolle Auigabe des Soz1lal- und
Wırtschaftshistorikers, während der SOöz1al- un Wiırtschafts-V OI1l der Bedeutung des W eiß 1n ihren konstruktiven

Behauptungen vielfach 17 Wıderspruch steht mıt der polıtıker Al dıesen geschichtlichen Forschungen seinen
Blıck TÜr dıe NOC verwıickeltere N atur des modernenempırnschen Wiırklichkeit und dadurch auch dem vielen

V orzüglichen, das 1ın dem vorliegenden Werke geboten wırd, sozlalen Lebens schärten kann. I)as Mıttelalter hat weder
den vollen Wert nımmt. (Jerade hätte ın seiner hervor- ın selIner ökonomiıschen Kntwicklungsstufe, noch 1n seiner

rechtlich insbesondere wıirtschaftsrechtlichen Kulturragend konstruktiven Beanlagung: ın der KEnergıe seiner e1ge-
16 persönlıchen Überzeugung un! 1n der anregenden Oorm einen grundsätzlıchen Vorzug VC)T: der Neuzeıt.

Sehen WIr bel Betrachtung der ökonomischender Darstellung das Zeug, 1ne sozlale Apologıe ZU schrel-
ben, die das christliıche Bewußtsein befriedigte und den Entwicklungsstufen 1D VO den verschiedenen, eIN=-
Anhängern der nıchtchrıistlichen Weltanschauung CIı ychenden Perl1odisierungsversuchen, die iın scharfsınniger
nıcht Zustimmung, doch Hochachtung abzwänge. Weise 1n OFG eıt gemacht werden, und beschränken WIT

SO aber „lächelt‘“ (S 507) nıcht bloß dıe böse Welt u11s einmal aul dıe oröbste Unterscheidung Naturalwirt-
„mitleidıig“ (S 360) über 1ne Reihe Ausführungen, schaft un Kapitalwirtschaft. Welche diıeser beıden Öko0=
C1e vorträgt ; S ıst vielmehr be1 seinem herben Urteil nomıschen KEntwicklungsstufen hat wırtschaftlich un Qift
über alles Moderne oft recht Schwer, nıcht bıtter lıch einen höheren Wert ? In geistvoller W eıse behandelt

verstorbene Bischof Linsenmann 111erd Auf der etzten Katholikenversammlung hat 3801 dıese Frage der
Redner (Dr Fieper) mıt Kecht ausgeführt, daß WIT mıt selner Moraltheologie 559 I, au{ dıe WIT hıer nur
beıden en Au den Boden der modernen Kultur u1ls verweısen ; WI1T können 10808| eher mıt dem bloßen Hın-
stellen Üüssen, anders WI1Tr mıt klarem Programm Wwels auf Linsenmann u11l begnügen, als dessen vortreif-
und Aussicht auT Kırfole arbeıten wollten. Wer Weiß lıches EHhrDuCcC. das dıe herrlichsten Bausteine einer

sozlalen pologie enthält, allem Anscheine nachblındlings Lolgt, nımmt ıne unmöglıche Stellung eın bald
In einem ıdealısıerten Mıttelalter, bald auf einer weltfernen immer steiızendem Maße dıe wohlverdiente allzemeıne

elcheutopıschen Insel Beachtung nach Janger Zurücksetzung findet.
In der (Geschichtswissenschaft en WI1IT uch auf Wırtschaftsstufe macht den Menschen mehr ZU Herrn

katholiıscher Seıite grundsätzlich dıe Versuchung über- der Natur, gem dem bıblıschen (26eDöt (zEN E 268
wunden, das Mittelalter ZUu idealısıeren ; He d keine Welche begünstigt un ErZeuUgt die höhere Moralijtät?
Veranlassung VT für dıe sozlale Wiıssenschaft ciese Welche ökonomische Stufe macht den Menschen ylück-
iıdealısıerende Tendenz beizubehalten. Auch Ür dıe licher und zufriedener ? Nur wWwel Gedanken möchten
nüchternste wirtschaftsgeschichtliche Auffassung ‘ bleibt des WIT Aaus Linsenmann ausdrückliıch anführen. Euınmal „dıe
(iroßen und Lobenswerten m Mıittelalter noch S  Hu Vorstellungen VO. der g  ? alten ZeEit, welche psycho-
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Jogisch begreiflich, dennoch aber großartige Ilusıi:ıonen egeben 1n den Worten (+ottes dıe ersten Menschen
SINd, über welche dıe Mıtwelt aufzuklären Aufgabe des und nach der großen lut uer ist 1e Erde und alles,
Kulturhistorikers ist““ (S 541) Sodann den in wels Was 81CE füllt, nun richtet euch e1INn auft ihr üund arbeıtet
darauf, daß jede Wıiırtschaftsstufe eigene sıttliıche ugenden ‚Damitihr (Gen. H26 {f  g 2) 157 O a7 3, O1 7)
1n den Zelıtgenossen hervorrult un als Sıtte befestigt ; hat ET der Menschheit alles ZugewleSsen, Was S1e nötıg
„n einem Volke, 1n welchem YEWISSE ang  mte Sitten häat, sich dürch die Welt bringen, das Kecht, sıch
und Tugenden nach und nach schwinden, treten 4an die (GGüter der rde anzuelgnen, und dıe Fähigkeıt un
deren Stelle andere TFügenden . y daß dıe Moralität, Pflicht Z Arbeit Damıt War A0 dıe Volkswirtschaft
welche auf der einen Seite erschüttert wird, nach einer begründet, damıt hat ott selbst die eW1g unveränder-

In absichtlich weıt a:D+anderen Seıte wächst‘“ S 543) lıchen Grundlagen des KErwerbes, der Wertbildung un:
stehender Gegenüberstellung [ügt Linsenmann be1 „dıe des erkenrs unter den Menschen geschaffen‘“ (348)
moderne (sesellschaft hat doch uch JT ugenden, welche Aber Was langen WIT mıiıt diesen unverrückbaren (n
der YTkulkur abgehen“ S 543) Jagen des Erwerbes und der Wertbildung und des Ver-

Hat LU vielleicht dıe „Zute alte 11“ einen orund- kehrs gyegenüber den brennenden sozialökonomischen
sätzlichen Vorzug 1n iıhrer rechtlıchen Kultur. insbeson- Problemen der Gegenwart ? Welches Maß VO volks-
dere In der rechtlıchen kKegelung der gyegebenen wırtschafit- wirtschaftlicher Krkenntnis, juristischer Fassungsgabe, wel-
ıchen Probleme Mächtig äßt W eiß dıe Meinung ches wägen entgegenstehender Interessen un: Kräfte
anklıngen, als ob früher alles iıdeal un zielbewußt C» ist da erforderlich, /AUß Ziele ZuUu kommen ! Wiıe
regelt un! gleich für dıe Kwigkeit berechnet BEWECSCH sel, eicht könnte INa  m} hier Beispiele bringen, U:  3 zeigen,
während INa  a} heutzutage LLUFTr IN un ungeschickt 1n wIie wen1ig aut sich Hat; mıt allzgemeinen (s;rundsätzen

Man kannngesetzgeberischen Versuchen herumtappe. kommen, anstatt A SdQCN, in welcher We  1Se diese
doch auch nıcht annehmen, daß seıt uihoren der guten, allzgemeınen (Grundsätze 1M sozlalen „Kollektivphänomen“
alten eıt lauter Dummköpfe auf dıe Welt yekommen (Menge1) der moöodernen Volkswirtschaft EILT: Anwendung
sınd kommen xönnen und sollen. Ke  1n andeter als selbstZwel Punkte wırd InNnan gut tun sıich VOLr Augen

halten. Einmal sınd jetzt dıe wirtschaitlichen An kommt in seinen balancıerenden Ausführungen
sammenhänge viıel komplizierter geworden a ls bei e1IN- seine eigene Überschätzung der allgemeinen Grundsätze
facheren Verhältnissen Irüher der Fall War, die gEeSEIZ- Hilfe : )yy  36 allgemeinen (Grundsätze; denen freilich
geberischen ufgaben Sınd eshalb jetzt auch schwieriger, alles hängt, sind nicht schr viele üund mie18t deräft, daß
Sodann aber sSind WITr genelgt, dıe wirtschaftsrechtlichen S1e jeder begreilft. Alles jeg aber der Anwendung
rdnungen des Mıttelalters dıe übrigens glän- auf den bestimmten einzelnen Fall Um diese richtig
zender Leistungen auf dem (Gebilete der Sozial- und treffen, bedarf vieler Erfahrung iund Voraussicht,
Wirtschaftsgeschichte noch lange nıcht lückenlos klar- vieler Rühe un Selbstbeherrschung un! eines weıten
liegen ich agn darf, NUur VO  >; rückwärts Blickes über älles; Wwas mit der Augenblicklichen Lage In

betrachten als | CI gesetzgeberische Zusammenhäng steht“ 1117 F ür diese komplizierteArbeit hinzunehmen un VEIgESSECN, daß die Regelung Aufgabe Pfadfinder ZUuU seln, ist Zweck der modernen
wıirtschaftlicher Verhältnisse auch dem Mittelalter nıcht natıonalökonomischen Wıssenschaft,; Al der keın
immer autf einen Wurf gelungen ist ; eS hat auch damals „Sozlalreformer‘‘, auch WECeNN CL mıt eC dıe (jeistes-
oft recht viele Versuche und vıele ühe gekostet, ehe arbeıt der Iten hochschätzt, ungestraft achtlos vorüber-
das durch den technıschen Hortschritt un dıe Bevölke- gehen kann Gegen Ine etiwa belıebte Geringschätzungrungsbewegung gestellte Problem wırtschaftsrechtlich und Freıilıch, WEI dıeist S1Ee durch hre Leistungen geschützt.wırtschaftspolitisch gelöst Wa  — Wenn alles ıIn (z‚esetz- moderne Natiıonalökonomie LLUT AUuUSs W eiß kennen
gebung und 1ın den SsOzlalen Zuständen gylatt un ıdeal lernt, dürite keinen sonderlichen kKespekt \MOT ihr bekommen.
zugleic dıe wırtschaftliche KEntwicklung sıch AaNZC- „Die Nationalökonomie ist oft ıne trostlose Sandwüste,
schmiegt hätte, „dann wäaren dıe Neuerungen un: nament- In der Inan agelang durch dürres estrüpp VONR angeb-ıch dıe oft blutigen Umwälzungen nıcht yekommen“ lıchen (Gesetzen un FKormeln und durch unermeßlichen
(Linsenmann, Moraltheologie 541) Ziffernsand waten muß ohne einmal dıe ase eiInNes

Unsere eıt hat untier dem Eıinfluß der gylänzenden wahrhaft sozlalen zedankens tinden‘“‘ (5 AIn der
technischen Fortschritte un der damıt 1ın Zusammenhang Volkswirtschaft herrschen, W1Ee bereıts gesagt, seılıt den
stehenden gewaltigen Volksvermehrung große un brennende Zeıten des Physiokratismus und des lıberalen Okonomis-
sozlale Aufgaben gestellt bekommen. Das sollte vielmehr InNnus 1Ur noch tote Formeln VOTr  66 (345) Daß allerdingsoch erkannt werden, gewıiß! Aber Was 1n aller Welt be- dıie moderne sogenannte „ SOzZlologie“ eine „sehr ZWE1-
rechtigt dazu, der modernen sozlalen Arbeıt, dıie Wissen- deutige Wissenschaft 1st, VO der das Heıl der ZCI-
schaft un Praxis, Regierung, Parlament un Volk SC+ men  en Gesellschaft nıcht abhängıg machen kann“‘, hebt
leistet wird, ein solches grundsätzliches Verwerfungsstigma treifend hervor (13) Gr hätte aber beıfügen dürfen,aufzudrücken W1Ie eiß einem Propheten gleich tut! daß darın dıe Nationalökonomen mıt ıhm eIN1g sındMit einigen Pauschalrezepten allgemeinen Charakters ıst Was sodann über dıe „ Verkehrtheıt der emanzıplertennıchtsn Wohl sagt 1n seinem Vorwort, „daß Natıonalökonomie“‘ (391) ausführt, ist 1U  a geelgnet, überdie obersten, allgemeinsten Sätze über Recht und Pflicht ın das ın der W at doch vorhandene gegenseltige Abhängig-der Praxis des öffentlichen Lebens oft eıt mehr Ein- keitsverhältnis VO. T’heologie un Natıonalökonomie hın-

heißt aber nıcht demfluß haben als Hunderte VO.: kleinen Maßregeln“ S V) wegzutäuschen, Probleme 1nWohl sagt CI, auf den ersten Blättern der se]len wıssenschaftlicher Weise 86 Angesicht schauen. Ich„dıe eWw1g unverrückbaren Grundlagen für dıe Gesell- kann mI1r nıcht 7 auch hler wıeder auf dıe Dar-
Kr iindet dieseschaftswissenschaft“ gegeben (386) legungen des nationalökonomisch hervorragend geschulten
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Liınsenmann hinzuwelsen (Moraltheologıe 504 651 vgl kann terner einen Strophenteiler bezeichnen.
ferner Funk, kKecht un! Moral 1ın Bezug auf das Wırt- aber mitten 1n der Strophe, kann INnan annehmen,
schaftsleben, LILheol Quartalschrift 1500 meıne Ausfüh- daß orthın den Abschreıibern iırrtüumlıch
TUNgEN In der 1 heol Revue 19004 Sp 2435 wurde*“‘ 154

Zum Schluß och 1ıne rage Wo sollen denn Dagegen werden dıe meısten der VO auf Grund der
alten Versionen, unfter starker Anwendung der Konjekturalkrıitikeigentlıch nach W eiıß dıe SOZ1alpolıtiker herkommen ? nd (bei den poetischen Stücken) der Rücksicht auf dıe hebräischeDenn weder _ Wissenschaft noch ellung 1 yewerb- Metrik und Strophik versuchten Emendationen des angeblich

Am zahl-lıchen Leben och Tätigkeıt In der öffentliıchen Verwal- korrumpierten Masora- 1l extes L1UT wenıg Beifall inden
tung Sınd nach ıhm dafür günstıge Vorschulen. „Jene reichsten und stärksten sınd dıe Textänderungen ın dem S5e G1

10128 Sozlalpolitiker, dıe OIL Stucher- der Ladentisch und Jakobs (vgl. Gen 49, I3 [ über Zabulon], ( über Naphtali],
|über Joseph] uSwW.). Auftallend 1St uch VE Erklärungdem Bureau kommen, mOögen den besten Wıllen der Stelie Ps 23 7 ( Filtus 0S LU CJO hodie genur te)haben, ihre sozlale Tätigkeıt ist doch fast immer leeres Während diese W orte allgemein, wenigstens den katholischen

Exegeten, VO der metaphysischen Sohnschaft und der Gleich-Politisieren“ (902)
Iner. Adol{f ()4E wesentlichkeit des Sohnes mıt dem V ater verstanden werden,

sucht nachzuweisen, da dıe angeführten Worte nach alttest.
Anschauung auch Ol] der Einsetzung elnes israelitiıschen Königs
ausgeSagtl werden könnten. „Somit steht der Ausdruck ‚Scohn

apletal, Vıncenz, P ord Prof. der alttest. kxegese Gottes‘ nıcht blofß OIl physischer, sondern uch on gelstiger
der Universität Freiburg (Schweıiz), Alttestamentliches Sohnschaftt. Wırd ber der [israelitische] König VOT allen übrıgen
Fr 15 Sohn Gottes angesehen, kann ott AaIll Täaäge selnereıburg, Universitäts-Buchhandlung, 1903 IOI ST 8°) E1insetzung ıhm Ich habe dich heute geboren.“ In

desselben Psalmes („Küsset den Sohn‘‘), faßt das hebr.
Das uch enthält auf das est. bezüglıche ın der Bedeutung \ Erde* nd übersetzt demnach 1DW3

Abhandlungen Das Ebenbild (sottes 1mM Menschen „„küsset die Erde‘*‘‘* (als Zeichen der Verehrung und Huldıgung).
Er beruft sıch für diese Bedeutung auf Job 30, 4; ber(Gen 1: 26 [£5); Das Strafgericht nach dem Sünden-

tal (Gen 3! I4"'_19)7 Der Segen Jakobs (Gen 4Q, 1m Gegensatze ZU W ald der Stadt steht. Mıt größerem Rechte

2_27>1 Das DHO! Urim un Tummim), Das hätte sıch auf das arab arr berufen können, welches das
trockene and 1m Gegensatze ZUum Meere bedeutet (barran wı(Gelübde Jephtas, Der Lobgesang der Anna (I Sam 27 bahran Lerra MArique). UÜbrigens hält uch dem Cc5-

I1—10), Davıds Klagelied über Saul un Jonathan, s1ıanıschen Charakter des Ps fest. In der etzten (12.) Ab-
Der Psalm, Das Selo ın den Psalmen, Die handlung verteldigt dıe iıhm ın eiıner früheren Schrift

» Der Schöpfungsbericht der (jenesis« (1902) aufgestellte TheseParabel W einberg (Is 5117 Der Spruch Creaitn regronum et exercıtuum der scholastischen Ekın-über Moab (Is L5 16); Zur natürliıchsten Kr- teilung : OPUS Aristıinctionis et Oornatus) die abfällige Krıtik
Aus der Be-klärung des biblischen Schöpfungsberichtes. Mader’s in der Schweizerischen Rundschau.

Wıe d1eses Inhaltsverzeichniıs zZeIst befaßt sıch das merkung E3:7 könnte schließen, da(l die Auffassung der
Buch größtenteıils mıiıt schwierigen und el erörterten Versanfänge des Psalmes als eines auf den Makkabäerfürsten

Jannaeus bezüglıchen Akrostichons (1395) früher unbekannt SA zFragen der alttest. Kritik un KxXegeSse. Der erf. selbst
wesen sel, während doch schon Bickell (nicht Bickel, wıeist sıch bewußt, daß seine Krklärungen und Emendatıiıonen 99 LE schreıbt) 1n 'he Avcademy 1592, col GE dafür

„vielfach auf Widerspruch stoßen dürften“ Vorw. HL eingetreten 1st Zuletzt hat (was ber wahrscheinlich och
In den meısten FKällen wırd seinen Auffassungen nıcht ekannt se1n konnte) Bäthgen das Akrostichon durch Hinzu-
beıpflichten. Vgl {f. dıe Ausführungen über nahme der folgenden Verse (anscheinend In scherzhafter Weise)

Z 1MWNY [DTATMIDSDIN 395 3 VON Jannai A(lexander) und seinerdıe Kbenbildlichkeit (Gottes mıt em Menschen, spezıell
über che Bedeutung der W örter D2x Bild un 37 m 7 Frau“‘ erganzen wollen (s LZeıtschr. der Morgenl. Gesellsch.

1903, ‚y L(Ahnlichkeit). /Zu (Gen AA bemerkt ADIE V ulg 1e dıe früheren, [9]8!1 der Krıtik beıfällig aufge-hat hler ALDSAT W Aas nıcht autf einen Schreibfehler zurück- L1LOINMECNeEN Publikationen des gelehrten un fleißigengyeht, sondern auf ıne Erklärung des hebr. Textes Dominikaners, auch SeINeEe neueste Schrift
Hieron. wußte, daß „zpSe“ lesen QET 014 Auch dıe gründlıchen bıbliıschen Studıien, un auch d1€] enıgen,Väter lasen 3DSE“; YST seıt Ambros. un August. iingen welche mıt seınen Ansıchten nıcht überall einverstanden
S1Ee Aan, „DSaA“ 7A8{ lesen““ (S 19) Bezüglıch des (Gelübdes Sınd, werden ıhm für seline weıteren Untersuchungendes Richters Jephta verteidlgt ß dıe schon den anregende Arbeit dankbar SEIN. Hoffentlich beschenkt
patrıstischen Erklärern und späater noöch I homas u1lls der erf mıt einer, dergleichen schwlerige alttest.
Aquin testgehaltene, nach dem X D  lLexte alleın möglıiche Fragen behandelnden Fortsetzung.Auffassung, „daß Jephta e1INn Menschenopfer gelobt un Münster

(zen eldann wıirklıch seine Tochter geopfert (S 95  >
4Q, ( entscheıidet sıch für die Lesart TDW Mommert, Dr. Carl Rıtter des heil Grabes un: Pfarrers „UN „(bis derjenige kommt) dem (das cepter DC- Schweinitz (Preußisch Schlesien), Aenon und Bethania, diehört“ (S 39) Bei einigen Fragen drückt sıch sehr
rese1viert AUuUS und begnügt sıch mıt einem hıquel.

Taufstätte des Täufers, ne einer Abhandlung über
Salem, Cie Königsstadt des Melchisedek Leipzig-RDas phO hält Iß für ıne Orakeltasche oder -hbüchse Haberland, 1903 (97 20 0

(S: 68 f.) un! WIT sınd 39 der Annahme berechtigt, Der erf sucht mıt ec Bethanien „unterhalbdaß das j8)010) mıiıttelst der 71 und Tummin: De- des oyriechischen Johannesklosters Jordan, und
Iragt wurde, obgleich WIT dıe und Weise ZBENAUCK ar 1 verlassenen östlıchen Flußbette, da die
nıcht angeben können“ (S 75  — Das rätselhafte 720 1n antıken Ruinen stehen der Ort aber, die kırch-
den Psalmen „kann das Eıinfallen der Musık andeuten 313 Feier . Kpiphanie un das ordanba der Pılgerund zugleich, aber L1UT sekundär, dıe vielfach bezeugte stattfanden, VO1 dem der SOg. Antoninus Placentinus
Proskynese (als Prostrathio), welche dabe! stattfand en erzählt, 1mM verlassenen westlichen Flußbette des Jordans,
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unmıiıttelbar dessen W estufer‘‘ S 56) Die SEA rintherbrief, der ach Schmidt schon auf oriechischem Sprach-
stelle wird heute eiwas südlıcher davon ezeıgt. geblet Ol den Paulusakten losgelöst W  z Da dıe Dyrer eınen

Wenn Verfasser aber Aenon bel Salem ıdentifiızıert Philipperbrief hatten S I 1st doch recht unwahrscheınn-
ıch Die Stelle des Sinalkataloys Der eınen andern Philipper-mıiıt Ain-Dschirna Jenseıts des Jordans, ungefähr km brief, der als zweıter nıcht ausdrücklich bezeichnet zırd, 1st eher
auf einen LADSUS des Abschreıbers zurückzuführen ; Zahn ıllsüdlıch VO:  (a Beısan (Scythopolis, 779 entstehen uns
den Korintherbrief hıer inden.durch diese Identifikatıon Schwierigkeiten In der Krklärung 3) IJen Ustsyrern ehlten

VO  - Joh 35 26, WO dıe Johannesjünger IR ihrem Meıster ursprüngliıch dıe katholischen Briefe. Ephräm ber kennt jeden-
falls Ketr- Joh., ohl auch Jak Da iıhnen dıe Geltung

ZEeCN „ Rabdbi, gu er al Fecum Irans Jordanem, CU1 of als bıblısche Bücher nıcht zugebillıgt hätte, müßte GESH. (S 52}
testimomnıum Der hibuistti, ECGCCGE hiCc baptızal, ef VenıuUNT bewılesen werden. CI dıe kleineren Briefe gelesen hat, Alt
ad PeUM sıch nıcht Sagcel. uch da Isaak on Antiochien Jak undJohannes scheıint nach dıiıesem ]lexte d1es+ Petr gekannt hat, wırd ohl nıcht Z bezweiıfteln seın S G5<e1ts des Jordans taufen. Wır fiinden auch südlıch zum al Bauer zug1Dt, da dıe syrısche Bıbelübersetzung
VOIL Scythopolıs diesselmts des Flusses ıne Anzahl SCHCH Ende des Jahrh. dıe Trel katholischen Briefe enthielt.
Quellen bel Ed-Deir, K1-Beda, Um-el-Amdam. Sollte Iheodor VO Mops., nd wahrscheinlich auch der erf£. der

apostolischen Konstitutionen, der Interpolator der ignatlanıschennıcht In diıeser Gegend Aenon suchen SeIN ” Briefe und T1ıtus Bostra hätten ebenfalls keinen Platz InDıe Übersetzung der langen lateinıschen Zitate 1st doch wohl ıhrem für katholische Brieie gehabt (S ) 3 O ber dıeüberflüssige Arbeit. Der 46 gegebene Bericht ber das
Urlaubsgesuch den Fürstbischof von Breslau gehört nıcht ZAMOE

Bekanntschaft mı1t einzelnen der Briefe äaßlt sıch nıcht leugnen
Be1 der Gleich-

nd das aArgumentum silentio 1sSt recht problematisch. VonFrage nd 1st ohne Nutzen die Oftentlichkeit. Apollinarıs VO lLLaodıcea, Diıodor dem Fäarser, Polychronius,Z VO Bethanıa mi1t Bethabara me1lnt ommert S 40), Nestorius nımmt (D 62 ALl, da(} S1e einzelne der großendıe Erklärung, die Kaulen, gestützt auf Tregelles, dafür beibringe, Briefe gelesen, VON Chrysostomus nd 4HKeodoret, da s1e dieseda(l UOrigenes Bethabara Bethanıa DESEIZL habe, weil uch fr ihrem Kanon gerechnet haben, dıe 400 auch ın dıedıe Exıistenz VO zwel Ortschaften des Namens Bethanıa für Be1l der Un-nıcht möglich gehalten, se1l „offenbar hintfällig“‘. Man raucht
ofhizielle Bıbel der Syrer Eıingang gefunden haben.
vollständigkeit und Lückenhaftigkeit des Materı1als wırd Bak  AR8! sıchber 1Ur den Kommentar des Origenes Johannes-Evangelium VOTL allzu kühnen Behauptungen hüten mussen. Im ö5 dernachzulesen, U1 dıe Erklärung Kaulens bestätigt finden. Vgl Kanones der Apostel, VO vollständig übersehen, werdenMigne ATV, 270. alle katholischen Briefe aufgezählt. 4.) Die Apokalypse 1st

Es 1st anzuerkennen, daß dıe Broschüre Mommerts Ephräm ekannt un mu (} schon VOT ıhm 1NSs Syrische über-
HSG enntnisse über dıe ] aufstätte es Johannes SEIZE se1n, aber weder be]l ıhm noch bel eınem andern Syvrer
nıcht unwesentlıch erweıtert. dieser Periode soll S1e einen Platz im Kanon eingenommen

haben (S 7 {f.) Apokryphe Apokalypsen haben en Geiste
Düsseldorf. SS an s Dier, der Syrer wenı1g Im Anhaneg (S 79 f wendet

sıch och Harnacks Diodor-Hypothese. In den Qquaest.
WIT ausdrücklich Detr. zıtlert. „Diodor würde dann der

Bauer, Walter, Lic theol., Privatdozent Al der Univ. Mar- In dessen anon sıch dıeser kath
Brief nachweılisen heße.“‘
einz1ge Antiıochener se1in,

burg, Der Apostolos der yrer in der eit VO der Auch dıe Apok. Joh werde wenigstens
des vierten Jahrhunderts bis ZU  vm paltung der einma] zıtiıert; nıcht, W1E Harnack will, dıe Petrusapokalypse.

syrischen Kirche. Gießen, Rıcker, 1903 (IV, SO 248 Die Studien Lamys ber dıe Kommentare Ephräms 1n der Rev
O 1,50. biblique 1595; E Ssınd em erf. entgangen. In en Scholien

AB Zacharias wırd Joh. 2 zıtlert ( Eev hibl 1597, 387)Der Veerf. glaubt 1ne Lücke auszufüllen, WE (&
über dıe kanoniısche Geltung des ADOStOIOSE 1ın der Münster Bludau.
Blütezeıt der syrıschen Iheologie Or A5O; 1n welcher
dıe Bıldung des Kanons 1 griechischen W esten un 1m Schermann, Theodor, Dr tHEOl., EKıne ElfapostelmoralSüden bel den acC  arn der Syrer SO gul WI1IE abge- der die X-Rezension der „beiden W ege‘‘ Nach LCUCI,schlossen WAr., 1ne ausführliche un umfassende Unter- handschrıftlichem Materıal herausgegeben und untersucht.
suchung anste Er zieht für diıese Periode sowochl die

chen.
| Veröffentlichungen AUusSs em Kırchenhistorischen Semiıinar Mün-

ChArılten der Kıirchenlehrer syrıscher Zunge als auch dıe IL Reihe Nr. 21 München, Lentner, 1903
Werke der griechischen Syrer ın den Kreıs selıner Be- O
trachtung. ach einleiıtenden Bemerkungen stellt OI Der Nachweıs, daß dıe Didache D) Aaus wel

O—17 dıe Quellen Als solche kommen deutlich verschıedenen Teılen besteht dies wırd schon
11UFr dıe gesicherten Schriften 1ın Betracht: werden dıe Aaus aufmerksamer Lektüre ersichtlıch und daß ıhr
zwelfelhaften, TT In oriechischer Übersetzung vorliegenden erster eıl Aaus einer Jüdıschen Grundschrift, gewöhnlichSchriften Kphräms nıcht berücksichtigt und dıe pSseudo- dıe „beıden ege“ YENANNT, hervorgegangen Ist, wurde
Justinischen Schriften, dıe Harnack Diıodor VO Tarsus VO J aylor, Harnack un: NneuUESTENS Savı

Die Doctrina AddaeıZUWeIlSt, zunächst ausgeschlieden. eingehend geNSFEN, daß der immer noch versuchte Wiıder-
wırd nıcht behandelt, obwohl S1e ON vielen ın ihrer spruch NIicCht mehr als angebracht erscheınt. Von dıiıesen

DannJetzigen OorIm ın dıeeO a O gesetzt wırd „beıden \Wesen: haben sıch Spuren erhalten 1mM
werden dıe ıer Bestandteile des Apostolos nacheimander Barnabas-Brief ED B), 1ın der Nıdaskalıie, daneben aber
besprochen (S LS 46)) christianisierteauch verhältnismäßig wen1g veränderte,

I) Die postelgeschichte hatte längst “ überall Heimaterecht Bearbeitungen 1ın griechıscher un lateinıscher prache.1m CEWorben. Bemerkenswert i1st NUrT, da Rabulas mıt EKıne der griechischen Bearbeitungen NU, WOTrIN dıe a35 steht geschrieben“‘ auf eiıne Stelle der Thekla-Akten hinweist.Z) Die Paulusbriefe, einschließlich Hebräerbrief hinter den mahnungen An dıe Apostel ohne Judas verteilt
briefen‘‘, haben keinerlei Bedenken erweckt.

„YMaupt- erscheinen, ist hıer VO Sch. auf (srund DWE.HGT TextNur bei Ephräm In verbesserterscheint der Philemonbrief Z fehlen ( E: wenıgstens ist E: ZCUZEN Gestalt herausgegeber worden1n seinem Kommentar nıcht ausgelegt. Das 11l doch aber bel OEn Dabei ist zugleich versucht, ın das genetischeder Kürze des Briıefes nıcht allzuviel bedeuten, ebenso, dal} SchEphräm ıh nıcht Kol 4, 16 zıtiert, da Ja Kol 4, © Jn E gyAanz- Verhältnis der betr. Schriften Licht 7 bringen.
lich übergeht S 30) un Philemon 1m Sınaı-Kanon GE 400) kommt ZA dem Schluß, daß se1INn griechischer ext B
vorhanden 1St Ephräm Aat aber ın seinem den K ursprünglicher sel, als und PE Schlechts Lateiner) ;
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wıederum SEe1 VOL der Didache (D) abhängıig, aber Um dem drıtten Teue, welcher dıe Literatur selbst
nıcht VO der Schlußausgabe derselben, sondern VOIL kennzeichnen un iıhren KEntwicklungsgang aufzeiıgen soll;,
eıner, W1e Sch vermutet S nämlıchen Autor „NıChts VO  _ dem ZA nehmen, WAaSs ıhm gebührt“, ist der
rediglerten, früheren Textgestalt A) dagegen Se1 Verf. 1n diıesem Bande des zweıten Teiles, eıt ernster
SE Kırchenordnung) direkt un:! beein- und tolgerichtiger als 1n dem Bande, darauf bedacht
flußt Wiıe INa sıeht, stellt Sch seinen ext In dıe FCWESCH, seline nächste Aufgabe unverrückt 1mm Auge ZUu
vorderste Reihe und verwendet /ABBES Beweısiührung nıcht behalten, Iso 11UTr nach der Echtheit un der eıt der
bloß gegebene, sondern uch postulıerte lexte un: 1n Betracht kommenden Schriften iragen. Manchmal
T Grundform VO B freilıch Wa e1In weıteres Ausholen, eiIn Kıngehen auf dıe

Bel dem tatsächliıch sehr verwıckelten Sachverhalt Entstehungsverhältnisse der Schrıiften überhaupt, hre V er=
wırd 190028  , Sch nıcht U} Vorwurf machen, daß dıe anlassung, ihre Tendenz USW., kaum oder dl nıcht
Darstellung wen1g übersichtlich ist, noch auch, daß seınen vermeıden. Im allzgemeinen aber ist Del derartigen An
Ausführungen dıe überzeugende Sicherheit fehlt, dıe sıch Ssen ıne oroße Zurückhaltung beobachtet, Ja Ent.
ZABUR eıt eben noch nıcht gewınnen 1äßt (Gerade des- SaSuhg geübt worden. Die umständlichen Krörterungen
CN hätte (1 auch nach mühsamer V orarbeiıt den des Anhangs über dıe kırchenrechtliche Lauteratur Uun!
Versuch einer Herstellung des „Z,wel Wege“- Lextes nıcht die Pseudoklementinen fallen sehr AUS der Rolle Pin-
unterlussen sollen, weıl AaAl ıhm dıe Prüfung doch noch zeline Zwıischenbemerkungen, daß Hieronymus seinen
An ehesten Siıcheres erkennen heße; auch c1e Beigabe Schriftstellerkatalog 1 jemer er“ verfaßt habe, „da
eines graphıschen Schemas des V erwandtschaftsverhält- noch weniıger log  CC (S 105),; daß „eEIn katholischer Pre-
N1ISSEeS wäare tür das Studium erleichternd. CImeEr 1n Tertullians Jagen gerade gut W1Ee 1ın HST

LUr Nlethode selen Lolgende bemerkungen KESTALLEN. Tagen LA WwEel aufeiınander Lolgenden Sonntagen sehr
a) Es 1st nıcht erwlesen, daß dıe Jüdischen „beıden WEese:
LLUH: ın eın

verschıieden habe sprechen können, weıl schon 1085081 das
„kanonischen“ Orm vorhanden n Jahr 2Ö „die kırchliche Lehre“ vielen Punkten „eine

e1INn lus oder NMıinus Jüdiıscher /usätze entscheıdet complex10 oßppPposıtorum“ YCWESCNMH Ssel S 272) dgl IN,,nıcht absolut die Frage: Irüher oder SPater: W1€e dıe lıegen vollends abseıts des Weges.Dıdaskalia zelgt, kamen Jüdısche Zusätze ın viel T Diesen Andeutungen äßt sıch ohl schon eın 19885
Zeit, als B, X fallen, In chrıistliche Schriiten: gefähres ıld des Inhaltes entnehmen : knapp gefaßte,C) dıe Instanzen, dıe Schlecht für Datierung und A ohne Umschweıiıf ıIn dıe Aete gyehende V erhandlungen
stammung SEINES Lateiners beıbringt, wäaren ohl eINn- über Zeıtdaten, e1INn nüchternes und mühsames Zählen
gehender ZU würdıgen. Als Forschung auf einem un: Rechnen, en Arbeiten 1 Staube, welches zufirıieden
schwıierigen un dunklen (Gebiete verdıent SCH.S 50  Cn 1St, Steine für den geplanten Bau bereıtzustellen. Die
Lältıge un gyründlıche Arbeit dıe beste Kmpfehlung. scHhrıftstellerische Kunst des erıf. findet kzeinen rechten

Freising. Carl EOölzney. KRäaum, sıch entfalten. Um glänzender ewährt
sıch seine Schaffenskraft un Schaffensfreude, welche den

Harnack, Adolf, Die Chronologie der altchristlichen höchsten und weıtesten /1elen zustrebt, aber uch V

Literatur bis Eusebius. der peinlichsten Kleinarbeit nıcht zurückschreckt.Zweıiıter Band Die Chronologie Das darf als sehr erfreulıch bezeıiıchnetder Lıteratur Irenäus D1S Eusebilus. (Geschichte der alt- Krgebnis
christlichen Literatur D1S Eusebius. Z/weiter BEI: zweıter Band) werden. NMlan erinnert sıch vielleicht noch, daß selbst
Leipzig, Hinrichs, FO07 das Facıt des Bandes der Chronologie 1n den

740
904 (1 564 5} M 14,40; geb

vielzıitierten Satz zusammen(fTfaßte : „ Wır sınd 1n der Kritik
Der erste Band diıeser Chronologief erschien 1897 der Quellen des ältesten Christentums ohne rageun War In Wwel Bücher abgeteilt : „Kinleitende UBRte1: Sollten dıeeiner rückläufigen ewegung AA Tradıtion.“

suchungen‘“‘ und „Die Literatur DIs Irenäus“‘. Der zweıte dort befolgten (Grundsätze maßgebend bleiben, stand
and bringt als Fortsetzung un Schluß Buch 111 „Die Von vornehereın hoffen, daß dıe Sichtung der QuellenLiteratur des Morgenlandes Ausgang des zweıten für das Jahrh. sıch einer noch allseıtigeren An=-
Jahrhunderts DIS Eusebius“ und Buch 395  IC Laiıteratur erkennung der 4 TAdIHOR gestalten würde. Hıer bedurifte
des Abendlandes VO Ausgang des zweıten bıs unnn AÄAMNS Ja kaum eINeSs Kückzugs; hıer sınd wenıgstens nıe mıt
fang des vierten Jahrhunderts“. Dazu kömmt e1INn nAn- solcher Kigenmächtigkeit und ıllkür W1e auf dem en
hang zum drıtten un: vierten BUcCH-: welcher über dıe der Wel ersten Jahrhunderte dıe chronologischen MarkenMartyrien, dıe kirchenrechtliche Lıteratur und dıe Pseudo- der Tradıtion durchbrochen worden. Indessen hat der
klementinen handelt Endlich folgen noch Nachträge and dıie berechtigten KErwartungen nıcht LUr erfüllt,un Berichtigungen SOWI1E eın ausführliches KRegister, WE sondern weıt übertroffen.
end VO  an einer chronologischen L1abelle, W1e S1Ee dem Urs erste nämlıich Iindet nunmehr kaum Jemalsersten Bande angehängt 1st, abgesehen wurde.

Die Gliederung des Materials näher ZU beleuchten,
nla Lösungen der alten Probleme 1n Vorschlag

bringen: Er eiß ohl manche SE Jahren oderhat keinen Zweeck. In eıner Selbstanzeige diıeses Bandes auch Jahrhunderten ZULX Diskussion stehende I'hesen durchhat der Verf. schon erklärt „Auf dıe D’sposition des eu Beobachtungen Stützen ; CI nımmt.- viele,Stoffs, W1€e iıch S1E gegeben habe, le&XE ich keın (Gewicht. sehr viele seıner eigenen früherern Aufstellungen als nıchtIn den Hauptpunkten ergab S1e sıch elbst 1m e1IN- ausreichend begründet teıls stillschweigend, teıls ausdrück=-zeInen kann TST der drıtte e1l] das Kichtige bringen. ıch zurück selbst dıe V ermutung, Pseudo-CyprianVor Behandlung der Fragen der inneren Vaferaturs De ateatorı:bus Se] aps Viktor E weiliche bekanntlichgeschichte wäre yede organısche Anordnung 1ne Kr ungezählte Federn 1n Aufregung versetzt hat, wırd jetztschleichung gewesen“ (Iheolk Literaturzeitung 10Ö4, 55) ıLrem Vater preisgegeben (S 27 O {f.) aber kaum
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e1In eINZIYES Mal, SsovIiel ich sehe, Traff für eiınen An- 0ÖL0a0XalLin des Bischof{fs Petrus O11l lexandrıen aufmerk-
GaLZ e1n, welcher den Reız der Neuheıt beanspruchen SalmIllı gemacht habe, un! auch die „Nachträge und Be-
könnte Bıs fr einem yewıIssen (srade LIEU darf riıchtigungen‘ wIissen noch nıchts davon, daß dieser ME
dıe Kıtik des Schriftchens Tertullians Adv Judaeos 1Ee11- durch Heer nach der genannten Handschnrift heraus-
He Dıieses Schriftchen, behauptet Harnack S 28  0Q ff.); gegeben worden ist und sıch als 1n Fragment einer
SC1 seınem alNZCH Umfange nach echt un! etiwa 85081 Homiuilie erwıesen hat ÖOriens Christianus FE 1002
205 verfaßt dıe zweıte Hälfte (C Q—14) enthalte 344—351)
„Selbstplag1ate“‘ AauSs dem Werke Adu Marcıi:onem, aber och greifbarer aber, iıch möchte fast A CIl drastıscher,
nıcht AUS der drıtten, 388 noch erhaltenen, sondern AuSs macht sıch der ENZC Anschluß des Bandes dıe
der ErsSten, nıcht näher bekannten Bearbeıtung diıeses Iradıtion 1n seıner Stellungnahme D den och erübrı-
Werkes. Auch dıe Ausführungen über dıe lateinısche genden /weıfeln un Streitiragen geltend. Mögen diese
Übersetzung des oroßen Werkes des iIrenäus S E {f.) Fragen 1mM allgemeınen auch LLUT ıne verhältnismäßıe
sınd wen1gstens insofern 1CU, als S1e ıne selt langem bescheidene Rolle spielen, SO dürften dıe Fachgenossen
nıcht mehr ernstlich Ins Auge yefaßte Frage betreiffen doch vielleicht mıt einer YEWISSEN pannung der Ent-
und E einem der Ansıcht der alten Krıtiker (Grabe, scheidung Harnacks entgegengesehen en Die meılsten

Dıiese Wenn ich meıneMassuet) entigegengesetzten Schlusse gelangen. werden nıcht wenıg überrascht seIN.
Übersetzung SEe1 ohl noch im 3.. JalrD. entstanden, ber Person 1  4R  ı einen Augenblıck etiwas vordränge, S() bın ich

Er hat 1n denTertullian nıcht bekannt FEWESCHNH. DIie rage nach den dazu durch selbst herausgefordert.
sogen.. ANONES Hıppolytı (S 501 ff.) wıird iın einer W eıise etzten NMLonaten /ABE wıederholten Malen Gelegenheıt -
beantwortet, welche War der orm nach einen NOMMIMMNEN, darauf hinzuweılsen, daß zwıischen dem Bande
V ermittlungsversuch zwıschen Funk und Achelis darstellt, seıner Chronol»gıe und dem yleichfalls dem Jahrh.
der A nach aber, SO weit ch urteılen kann, auf 1ne gyewıdmeten, 1905 ausgegebenen Bande meıner (38:
eIiwas wıderwillige Gutheißung der Kesultate KFunks hinaus- schıichte der altkırchlichen 1ıteratur ıne „weitgehende
läuft. Jedenfalls vesteht Z daß 1n den bısherıigen Übereinstimmung 1n den Echtheıits- und 1ın den chrono-

KıneWaffengängen KFunk den Sieg davongetragen hat logıschen Fragen‘ bestehe, ıne Übereinstimmung, welche
kleine Kandnote, welche, 1080528  - S1e PTESSCH wollte, geejgnet sel, Eındruck ZU machen CL HeoOr Liıteraturzeıtung

Eın Hinwels uf e Differenzpunkteeinen HeUucı (resichtspunkt eröffnen würde, ıst, glaube 19O4, 76 355)
ICH; 1LUF e1INn (ADSUS calamı. Die Mitteilung des Kusebius, jedoch wırd noch „eindrucksvoller‘‘ se1n, Zahnz abgesehen
daß Dionysius VOL Alexandrien cd1e Bücher „über die davon, daß (: zugleıich uch das Viaß der Überein-
Natur“ seınem ne 1ımotheus wıdmete, begleıtet stımmung deutlicher /AADE Jlage treten Läßt
mıt der („losse: HS g1bt auch einen Brief VO Pseudo- Fast überall da, In Echtheitsfragen uUNSCIC Wege auseln-
Dıionysius Areopagıta A 1 1ımotheus‘“ S 59) Der der andergehen, vertritt unglaublich und doch wahr Harnack
1ımotheus, welchen Pseudo-Dionysius einen Brief dıe JI radıtion nd ich dıe Kritik. Die „Erklärung der hebräischen

Eigennamen‘‘, welche dıe alten Zeugen Urigenes zuschreıben,geschrieben hat oder vielmehr gyeschrıeben haben soll, äaßt unbedenklich a1s eın Werk des großen Alexandrıners
kann doch nıchts tun haben mıt dem ne des gelten (3 52 während ich nachzuweisen versuchte, da(} die-
Bischofs VO Alexandrıen. Der Brıef selbst bezeichnet selbe nıcht VO Urigenes verfaßt, sondern einem Schüler
Ja 1 ımotheus als den hervorragendsten Schüler des der Verehrer aus des Meiısters Schriften zZUusam M CNgEITASECN se1l
Paulus. Die Schrift An Philagrıus ber dıe Wesensgleichheıt”

dem Namen Gregors des Thaumaturgen glaubt mıiıt voller
Dieses Schweigen redet 1Nne laute Sprache Dıieser Sicherheit als echt bezeichnen M dürfen (S O1 während V

völlige Verzicht auf LLCUC T ’hesen ist gleichbedeutend keinen Anstand nahm, dieselbe Gregor abzusprechen und ın die
mıt einer schwerwıegenden Bestätigung der KErgebnisse zweiıte Hältfte des Jahrh. verweısen. Das HRIGE Cyprlans
Irüherer Forschung. Die Schlußfolgerung, daß dıe (7hTrO= Werken stehende Briefchen der Brieffragment „Donatus Cypriano“

hält H. im Anschluß ALl Götz, tür en echten und ursprünglichennologıe der christliıchen Literatur des E ım großen kıngang der Schrift Cyprians Donatum (S. 338 £.); während
un ganzen gesichert ıst, wırd I1allı 108081 bereitwilliger ıch dasselbe, 1 Anschluß an Weyman, für eine dummdreıste

Fälschung erklärte. Die ÖOn der armenıschen Überlieferungunterschreiben, Je besser dıe unerschöpfliche Kom- dıe Auferweckung desbinationsgabe Harnacks un seine SOUveräne Beherrschung Hıppolytus zugee1gnete Homıilıe ber

des Rohmaterials sowohl W1Ee der NECUETEN un: neuesten Lazarus, deren Herkuntt ıch dahingestellt seın ließ, ist ach
Harnack CS 253 f frei VO allen Verdachtsmomenten. Von

Bearbeitung würdıgen eiß Diesmal hat selbst en JA ANONES Hippolyti und dem Iraktat Tertullians Adrv.
Judaeos 1st vorhın bereıts v  m ede Ich wollte dıeausdrücklich hervorgehoben, daß „mıt Heranzıehung zweıte Hälfte dıeses Iraktats eınem spateren Kompilator über-der gyesamten Literatur‘‘, soweıt S1Ee ıhm LLUT zugänglıch JAssen, erkennt sS1e Tertullian selbst Ich wollte dıie

FEWESECN sel, seın IThema behandelt habe (T’heol. ILıteratur- ANONES Hippolytı als eın sehr spates Pseudepigraphon be-
zeıtung 1904, 355) Es ist NUur ıne der häufiger be- trachtet wıssen, äßt s1e doch noch ın irgendwelcher Weise
gegnenden Unebenheiten der Darstellung, WE E nd ın irgendwelchem Umfang auf Hıppolytus zurückgehen.

lesen sechs Fällen steht L1UT eın einziger Fall gegenüber, welchergesagt wird, könne der angekündıgten Ver- sıch ın umgekehrter Rıchtung bewegt. Der JIraktat Ouod idolateidigung“ der Echtheit der unter Justins Namen über- Adii NnON ınt 1st laut Harnack S 336 ff.) Cyprian unterschoben
lıeferten Cohortatio „kein günstiges Prognostikon stellen‘‘, worden, während 1: der Meinung Wal, derselbe sel aus Cyprians
und erst 158 Nachgetragen wırd, daß dıe 1900 durch Feder geflossen, ber In der vorliegenden Form nıcht für dıe

Oftentlichkeit bestimmt SEWESCH. Die Sache 1st Iso wohlEhrhard sıgnalısıerte Schrift Wıdmanns 1902, „Nach AB- spruchreif. Entweder, scheınt C5, mu\ Harnack miıich des
schluß vorstehender Ausführungen‘“, erschıenen sel, aber Mangels AIl Achtung VO der Tradıtion, der ber ıch MU.
keine Ötigung ergeben habe, ‚jan ihnen etwas VeI- Harnack der Vernachlässigung der Aufgaben der Kritik bezıchti-

SCN Sic UNML vertitur. ordo.andern:, Anderswo ireiliıch sucht INl nach solchen
Krgänzungen vergeblich. 73 wırd angegeben, daß In den chronologischen Fragen sınd dıe Diıfferenzen
Ehrhard L900 auf eing 1n Cod. V’atic Gr 208T stehende begreiflicherweise zahlreıcher, aber meist von recht unter-
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geordneter Bedeutung. Ich gehe darauft nıcht weıter e1Nn. Es sel gänzlich ausgeschlossen, diese Predigten 1n die Tage
Ich möchte ur noch ein1ge Zeıtbestimmungen Hıs heraus- Novatıans der überhaupt In dıe vornıcänische Zeıt verlegen,
oreıfen, welche allgemeıneres Interesse 1n ANSpruch neh- nd sel angezeılgt, S1Ee ‚mindestens tief ın das Jahrhundert
IHECM dürfen. rücken‘‘.

ünchen. Bardenhewer.
Clemens [0)8 Alexandriıen wurde die Spıtze des Bandes

gestellt, ber ziemlich summarısch behandelt, we1l S VOL KEr-
scheıinen der Ausgabe Stählins „MICHt ratsam“‘ SE STCH tiefer Turmel, Joseph, Pretre du diocese de Rennes, Histoire de
mıt Clemens einzulassen‘‘ (S Vlit aller Entschiedenheit la theologie positive depu1s l’origine jusqu au concıle

de Irenteun! ich konstatiere 1eSs nıcht hne Genugtuung wırd die
u 8

Parıs, Gabr. Beauchesne el GCie,, 1904 (AXVIUIL,
MHypothese de Fayes, die Stromateis selen RESPI: dıe kınleitungeinem nıcht mehr /ABBe Ausführung gelangten Werke,; welches den Der eıf. 11l zeigeh, welche Geschichte der chnft-Titel ÖLOAOXALOS ıragen und das theologische Lehrsystemvorführen sollte, abgewlesen. „Clemens hat eın Werk unter und 1 radıtiıonsbeweils für dıe einzelnen Dogmen DIS Zl
em Titel ‚Der Lehrer: nıe schreiben wollen ; dıe Stromate1s Konzıl VO Aent durchlaufen hat, Wallllı dıe Argumentesınd iDer Hehrer erklärt Harnack (S 15); ın CENSSICT Anleh-

Mıt Heussı bekennt sıch 19808 ber auch
ZUEeTrST aufgetaucht sınd, W1e dıe Folgezeıt S1e aufgenommen,Heussı. ergänzt, vertieft oder uch bestrıitten oder stillschweigendder Annahme, welche ZUEeTST VO W endland empfohlen wurde, verlassen hat.da[(} dıe 1J1er ersten Bücher der Stromateı1s noch VOTLT en Päda- ach eiıner Preface S 1— Xl), In der

tallen. Die Trel Verweise des Pädagogus auf einen seEINE ethode darlegt, un! eiıner Introduction S 411
trüheren A0YOS TEOL EYXOATELAG der VAalUıxOS Ä  0yVOs selien VO jenerlangen Erörterung üuber kEhe und Ehelosigkeit Z verstehen,

bıs 2AAQNADND ın der ın großen Zügen die Entwick-
welche dıe Bücher UE VA der S5Stromateis durchzieht. Die Reihen- lung der posıtıven T’heologie zeichnet, behandelt der

Verf. 1MmM Buche S I1—251I dıe (Geschichte der DOS1-folge sel demnach gestalten: Protreptikus, Stromate1ls
I—I  9 Pädagogus, Stromateis N Z ALIT CS II Alleın schon 1n tiven J1 heologie bıs auf Karl Gr 1m Bughe (S 253den „Nachträgen““ kommen selbst wıeder Bedenken: „Jst der bıs 490) iıhre fernere (seschichte DIS un Konzıl VOPädagog‘, fragt zögernd, „Nıcht doch, wıe trüher VOo allen I TrTient.
SCHOMMMEN worden ISe VO Strom. VEESCTAT verfaßt ?“ CS S41) Jedes uch zerfällt 881 Zzwel Aele, dıe Fheolozze
Er glaubt eın antworten dürfen. Scrıiptiuraıre und dıe Iheologz ıe Patrıstique, un: jeder T a1lIch me1lne, vl hätte Jasollen. Der Erzieher, scheint mıir, 1sSt voraufgegangen und bringt 1n LO apıteln (nur dıe Fheolo;te patrıstıque des
der Lehrer 1st nachgefolgt nd dıe Stromateis HS NI Sınd hne Buches zählt deren acht) dıe Entwicklung in den Be-Unterbrechung ausgearbeıtet worden. Jene rel Verweise des
Pädagogus mussen dann auf eiıne anderweıtige, freilich Jetzt welsen für dıe einzelnen DNogmen oder Dogmengruppen
nıcht mehr vörhandene Uun! uch wenıgstens nıcht sıcher mehr ZUTLr Darstellung.
nachweisbare Schrift ber Ehe und Ehelosigkeit bezogen- werden. Selbstverständlich /l unmöglıch, dıe AIl g-Und das wırd zulässıg se1InN, der Entgegnung Harnacks: waltıige Masse der Schrift- un Väterstellen, dıe jJemalsAVON besonderen W erken des Glemens ber dıe Enthaltsamkeit dogmatıschen ewelse verwendet worden sınd, 1n dıiıesemnd ber die Ehe müßten ırgendwelche Spuren vorhanden selin,
ın solche geschrieben hätte“* S 10) Dies argumentum Werke berücksichtigen ; dazu hätte vieler KFollanten
CD silentio S wıe gewÖhnlıch, nıcht durchschlagend. In dem bedurft. Es für den Verf. unerläßlıch, sıch Be-

Bande der Chronologie wurde miı1ıt nıcht geringerer Bestimmt- schränkung aufzuerlegen un!: ine geeıgnete Auswahleıt behauptet, der s 10724 Korintherbrief müßte von den oT1€- treitfen. ist dieser Aufgabe, dıe natürlıch 1LUFr aufchischen Kırchenschriftstellern erwähnt worden Sein,;eine Stelle ıIn den alten Paulusakten gehabt hätte „hätte (Grund umfassender Kenntnis des weltschichtigen Materials
ın en CLa Paulı gestanden, müßte ([0)8| Origenes Notiız un tiıeien Findringens ın dasselbe gelöst werden konnte
VO ıhm CHNOMMEN worden seın  66 (S 506) nd noch 1mM

1897 1st der koptische Papyrus entdeckt vorden, welcher, wıe
und auch aM dıie schriftstellerische Kunst nıcht geringe
Anforderungen stellte, 1n allzgemeinen aufs beste gerechtauch sofort einräumte, en urkundlichen Beleg dafür erbrachte, gyeworden. Besonders ın denjenigen Abschnitten seINeEsda der Korintherbrief Haus AaUus eınen integrierendenBestandteil der Paulusakten gebildet hat Buches, 1n denen seINe zahlreichen, ın französischen

Eher Recht behalten miıt seiner Datierung des Zeıitschriften verölfentlichten dogmengeschichtlichen A D«Octavius des Minucius Felix (S 324 {n An dıesem Octavius
sel dıe Kunst der ‚ Krıtiker- Ral kläglıch Schanden geworden. handlungen anknüpfen konnte, bekundet S1IC. seine M\Ler-
Von den ATast zahllosen Litterarhistorikern, dıie das Problem trautheit mıt den Problemen un: seine Belesenheit 1N.
behandeln für gul befunden Haben”“, hätten 1Ur verschwındend anerkf:nn-enswertem Maße
weni1ge, : vor allem dıe Franzosen Massebieau nd Monceaux, sıch Auffällig 1st C da(} ur dıe Schrift- und Väterbeweisebefähigt erwıiesen, xn diıesen schwierigeren Fragen miıtzusprechen‘“‘. ın den Kreis seıiner Betrachtung ZIEHT: dıe lehramtlichen Ent-Es unterliege keinem Zweifel, dal} der Octavıius dem Jahrh., scheidungen nehmen doch uch ın der Geschichte der positivenvermutlich der Epoche kırchlichen Friıedens zwıschen Maxıminus Theologie ine sehr wichtige Stellung CIn sS1e durften nıchtIhrax nd Decius, angehöre, während das Apologeticum Ter- berücksichtigt bleiben. uch vermi1[(it eıne Untersuchungtullıans AUS dem Ende des Jahres 107 Stam me Ausschlaggebend

dal} ZUT eıt des Minucı1us das
ber dıe Frage, welche rundsätze ber en Wert des Schrift-selen dıe W ahrnehmungen, und Iraditionsbeweises bei den Vätern und 1Iheologen iın Gel-Christentum HCcCH In der höheren römischen Beamtenwelt bereıits tung Das Streben nach Kürze nd das Bemühen, nurFuß gefaßt habe, da(‘ Minucius selbst, der römische Jurist, on dıe Beweisstellen ersten Ranges heranzuziehen, hat sodann denVerachtung, Spott nd Haß gegenüber Rom, dem Reich und erf. nıcht selten dahın geführt, allzu summarısch verfahrendem Kaiser SAllZ überfließe, da 1n Bezug auf dıe Märtyrerschon ‚„„die übermütige und theatralische Sprache Cyprians und
und wertvollen Texten achtlos vorüberzugehen ; vgl dıe
weniıgen . Zeilen ber dıe antımanıchäische Polemik (S 16 f.),seiner Zeitgenossen“‘ führe, dal seine „rein phılosophische Christ- eın Titus VO Bostra und deraplıon VO  e Ihmuis QUIE AÄAus-lichkeit‘‘, eın „Destillationsprodukt‘‘, 1 Jahrh. bel einem beute hätten 1iefern können ; er die fast gänzlıche Vernach-Lateiner Sanz unverständlich' se1l UuUSsSWw. Die Argumentation 1St lässigung der Werke des Methodius, dessen Schriftbeweise 11stark französisch angehaucht, schillernd Uun! flimmernd, weıt der Lehre VO: em Wesen des Menschen, on der Auferstehungmehr blendend als überzeugend. Indessen mul ich gestehen, uUSW., auf dıe antiorıgenistische Wendung der Theologie einendalß ıch auch All der Priorität und Unabhängigkeit des Octavius

iırre geworden bın malßgebenden Einfluß ausgeübt haben Eın Mangel 1St esS auCch,daß dıe verschiedenartige Stellung der mittelalterlichen SchulenBezüglich der SS Tractatus Origmis dAe libris Qr SCr vVubu- Z einzelnen Argumenten _ der positıven Theologie fast nıe her-
TATU herrscht zwıschen Harnack (S 407 {f.) nd mır die vorgehoben wırd. Fügen WIr och bel, dalß bısweilen unechtevollste Harmonie. Sogar der ldeengang der beiderseitigen Aus- Schriften als echt durchgehen (z / Gregor. Nyss. Inführungen verläuft ın einem geradezu frapplerenden Parallelismus. PESUrF. Christi Orat. I E S. 211: die VO Gyrill lex bei-
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gebrachten Zitate AUS Briefen der Päpste Julius und Felıx), da(} 1st ın Synkretismus Ol christi1anısıertem Platonısmus nd LIEU-
dıe Anwendung echter Texte In eınem den utoren remden pythagoreischen Gedankenkreisen. In der Psychologie außert p
Sınne mıtunter übersehen wırd (wıe 236 dıe Anwendung des ber das Wesen der Seele und ber das Verhältnis on Le1ib
Basılıiuszıtates In der Polemik ber dıe Bilderverehrung, vgl nd Seele durchweg platonisch-augustinische Ansch
Funk 1 der ITheol Quartalschr. 888 207 o 1559 F1 Die somatologische Grundlage für seıne Psychologie bıeten dıe
da das alphabetische Inhaltsverzeichnis manche lücken auf- durch Constantınus Africanus damals bekannt gewordenen heo-
welst un eın Verzeıchnis der Schrift- un Väterstellen nıcht rieen des Galenus. Miıt platonısch-augustinischen ınten 1st
hätte ehlen sollen. auch dıe Ethik Adelards (S 5 —589 geschrieben. Von

Dabeı bleibt bestehen, daß WG uch 1M YalZEN bıs 104 hıetet der erf. eiınen nıt philosophiegeschichtlichen
Hınweisen nd Vergleichungen belehbten Abrı( der Adelardischeneıne tüchtige Leistung IS%.; mıiıt der dıe Bibliotheque de Lehre VO den sıeben freien Künsten, dıe e1n wichtiges liedtheoloz1e histor1que, dıe dıe 1 heolog1e-Professoren des Jener reichgestaltigen mıiıttelalterlichen Literaturgattung bıldet,Instituk catholique FA Parıs herausgeben (vgl. dıe Ankün- dıe durch Baurs gelehrtes Werk » Dominicus Gundissalınus,

dıgung IT’heol Revue 1002 Sp. 258), sıch vorteıilhaft e1INn- de dıvisione philosophiae« unlängst eine umfassende nd ab-
führt Möge un auch der unsch ın Krfüllung gehen, schließende Behandlung gefunden hat

Wıllners Schrift ist nıcht bloß 1ne ı1öchst wertvolleden der Verft. mıt RKRücksicht auf se1lNne Landsleute X]
ausspricht : „Pursse l present volume . inspırer quelques und mıt peilichster Sorgfalt ausgeführte T extpublıkation,

sondern uch ıne iıdeen- un ergebnisreiche phiılosophıie-Jeunes pretres SIUdieuUNX e desıir de rapporter PÖF B
Die wıssenschaftliıche Be-de /a revelaktıon f de Livrer ”etude SCY1EUSE de PAcytı- geschichtliche Untersuchung.

IuUre e{ de Ia Tradition !“ urtellung der Frühscholastık wırd besonders gefördert
Münster KT Drekamp.

durch des Verf. eingehende Darlegung der Universalien-
lehre Adelards S —72) Kr erklärt dıe als Indıftferenz-
lehre bezeichnende T’heorıe Adelards mıt lıchtvoller

Willner, Dr Hans, Des Adelard VO ath Iraktat de Klarheit nach Ausgangspunkt und (+edankengang, hebt
eodem et diverso. miıt krıiıtiıscher Schärfe dıe Unzulängliıchkeıit diıeses AtTIs-|Beiträge ZUr Geschichte der Philosophie
des Mittelalters, herausgegeben VON Baeumker nd Hertling. gleichsversuches platonıischer und arıstotelischer Gegensätze
Band Heft 1 ] Münster, Aschendorff, 1905 (n 3 B hervor und g1bt Ccheser Indıftferenzlehre durch vergleichende
ST 8°) 5375 Herbeiziehung mehrerer < Lraktate eıinen

Von den Schriften Adelards ath Waren bısher schichtlichen Hıntergrund. kann TEE konstatıeren,
hauptsächlich TAAT: seine Ouaestiones naturales (Inkunabel daß der 1ın der Indıfferenzlehre vorliegenden Denkrichtung
der Münchener Staatsbibliothek) bekannt. Von seiner ZzZuerst bel Adelard Krwähnung geschieht. Beachtens-
zwıischen LIO5— 1116 verfaßten phılosophısch inter- wert ist auch dıe Bemerkung daß Adelard
essanteren Schrift De eodem el Adiverso Z 1LLUTr mangel- wahrscheinlich das AaNZC arıstotelische UOrganon In der
hafte Bruchstücke durch Jourdaın un: Haureau VOCI- Übersetzung des Boethius SOWI1E dessen Krgänzungen
Ööffentlicht worden. Nunmehr hat Prof. DIr. Baeumker gekannt hat Kür che Entwicklungsgeschichte der scho-
das Pariser NManuskrıipt dieses wichtigen Traktates Narn lastıschen Methode ist dıe Tatsache VO Interesse, daß
geschrieben und diıese Abschrift B Wıllner ABn LTE dıe Abwicklung des dialektischen Wiıderstreıites zwıschen
öffentlichung und philosophiegeschichtlichen Wertung Philosophie un Philokosmie ın Adelards Schriuft bereıts
übergeben. dıe Keime jener Methode enthält, dıe späater VO Abälard

Auf n  aa d biıetet den VOI ıhm noch nach- (SiC el nON) begründet und /AURa alleın herrschenden SOr
träglich kollatiıonıerten ext HS der einzıgen vorhande- macht worden ist S 40)
1161 Handschrift (‚.0d. Parıs. biblioth NaLl. lat. 2359 A bl Vorliegende Schrift gyewährt demgemäß eıne Reihe
wobel l sıch der jetzt gebräuchlichen Schreibweise be- interessanter Ausblıcke uf bısher wen1g bekannte (582
dient und dıe miıttelalterliche Schreibweise UT S1C bıete der werdenden Scholastık. Sie fügt sıch würdıe

Mißverständnissen gegründeten Anlaß bıetet, als Varniante 3881 1n dıe Keıihe der untfier Baeumkers und Hertlings
1n Fußnoten SEIZTt Der eıl der Schrift S 34-—104) Agide erscheinenden Beıträge f Geschichte der Philo-
umfaßt dıe Analyse und philosophiegeschichtliche Durch- sophıiıe des Mıttelalters, welche dıe treiıbenden K räfte des
prüfung des Lextes. Als Anhang S 105—110) sınd scholastischen Denkens aufhellen un eiıner objektiveren
WEl für dıe UniLiversalıenlehre bedeutsame anonyme Kinschätzung der mıiıttelalterliıchen (GGedankenwelt auch ın
Traktate beigedruckt. den weıtesten wıssenschaftlıchen Kreısen dıe Wege ebnen.

Der ert. begıinnt seine Untersuchung mıiıt einer allgemeınen Kıchstätt. Martın (5räbmannCharakteristik dieses Iraktates Adelards VO Bath (37—44);welcher die allegorische Einkleidung eınes dialektischen W ett-
streıites zwıschen Philosophie und Philokosmie Sinnenlust
ım weıtesten Sinne) Adelard mM1t dem Diege der erSter'! anl Krogh-Tonning, Dr. K Der letzte Scholastiker. Eine
sıch tragt. Der Titel De eodem et Aiverso rührt davon hef;
da( die Philosophie als dıe unveränderlıiche, gleiche, die é.p<;l-ogie. Freiburg 1 Br., Herden 1904 (VII, 227 241 OJ
Philokosmie hingegen als dıe veränderliche, vergängliche, seineverschiedene Lebens- und Erkenntnistftorm erscheint (vgl die Der gelehrte norwegische Konvertit nennt
IUTOTNS und ETEOOTNS ın Platons Timaeus). Adelard steht neueste chrift 1ne Apologı1e, eıl ıne Verteidigung
durchgängig unter platonischem Einflusse, der ıhm durch das der ın wichtigen Punkten hart angegriffenen kırchlichen
Timaeus-Fragment ın der Übersetzung des Chalcidius, durch
Augustinus nd die Schule Oll Chartres zukommt. 1ese AU. J’'heologie des A S hefern ll Von der kırch-

lıchen Lehre des ausgehenden Mıttelalters haben Luthergesprochen platonische - Färbung tragt namentlich dıe Erkenntn1is-
theorie nd Metaphysik CS 44—7 UNSeTes Frühscholastikers, un: dessen Schüler eine Darstellung egeben, die durch-
Die Sinneserkenntnis entbehrt jeglichen objektiven Geltungswertes, AaUuUSs unzutreifend ist Maßlosen KEntstellungen un: viel-
alleinige Gewißheit und Wahrheit entquillt 11UT der Verstandes-
erkenntnis. ber bei aller Betonung des platonischen Intellektua- fachen Mißverständnissen gegenüber wiıll zeigen, Was

1SMus vermag Adelard einen Zug 10888 Empirischen und Indiv1- INnan unmittelbar AT Luther sowochl 1n theologischen
erken als ın deutschen Erbauungsschriften gelehrt ıatduellen nicht ZUu verleugnen. Adelards Kosmologie d 72—995)
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Nıcht als ob auf dıe gesamte kırchliıche Lehre SC1I1 VOL allem 111 der Te VON der kechtfertigung SO
wırd dıe HEeEHE Schrift DE} mehrfacher Hıinsıcht AA GIHOXAugenmerk vyerichtet nAÄtte el berücksichtigt bloß dıe SO

wichtige Gnaden!]! ehre und dıe damıt zusammenhängen- wahren Apologıe de1 kırchlichen Glaubenslehre
Prädestinaution V ersöhnung, (nade LO GCiIHISCH Jahrzehnten schrıeb Maurenbrecherden Lehrpunkte

Rechtfertigung, Ruße (slaube L1ugend Verdienst Hoff- (Studien un Skızzen („eschichte der Reformatıons-
HUn dies sınd dıe HEUHM Punkte über dıe der elIt Leipzig ö74 221 Es IST S  H12 unerläßlıch
angesehensten T’heologen des S Jahrh und dıe VOCI- daß der Zustand der T’heoloeıe etiwa 49© I  TO
breıtetste deutsche Krbauungslıtteratur IL eıt De- 05=)  A untersucht werde Von dem Zerrbilde das A

den Schrıiften der Reformatoren herauslesen [9)]81 deniragt hat
Der 1 heologe welcher 111 jedem de1 1LEU1I1L AD Nlıßverständnıissen dıe durch S16 veranlaßt sınd, S  onlt

schnıiıtte als ZeurYe auftrıtt 1ST der bekannte Kartäuser sıch loszusacven un das dıe I heologen 284 eıt
dessen zahlreiche Werke cıeDioahySıus VO KyCcKel wırklıch dachten un ehrten TYST wıeder AUS ihren CI  -

Iranzösıschen Kartäuser ZU eıt herausgeben W arum Schriften h erauszuzıehen Z EeE1NeIN solchen Studıum
dıiesen ausgezeıchneten IT heologyen den „letzten Scho- treffliıche Dienste eıstenWwIircl das vorhegende Werk

lastıker‘“ nenn annn Referent nıcht einsehen Als der Mr muß bemerkt werden laß dıe auf 7006 AL C-
„Jetzte Scholastıker“ wırd hıer und da (v.  ] Scheeben führte Stelle AUS GIHNS: Kıslebener Schrift 1518 Z

streichen 1St Die betreffende Schrift 1STE VOL demDogmatik 442) 'clb er mıi1t Unrecht (a 511el 1e1 be-
zeichnet DDaß dıese Bezeıchnung uch schon einmal Auegustiner Kaspar (zUittel der bereıts unter dem Kıinflusse

Auft S Notedem Dionysius FA teıl yeworden, hat Ref noch HG g- der Anschauungen Luthers stand
hört Abgesehen VO der falschen Bezeiıchnung und dem wırd dem Franzıskaner Brugman C Werk zugeschrıeben
verfehlten Litel hat 11L de1ı Wahl SC11165 Hauptzeugen das der Kartäuser Dionysıus verfaßt hat Y alın Knnn
116 glückliche Hand gygehabt Wenn Aauch KRyckels theo- zeichnung der relig10sen Ansıchten des Leıbnız darf alı

logische Werke TST 111 Laufe des 16 Jahrh orößere sıch nach den neuesten Untersuchungen Kıefls (vgl
LTheolVerbreitung fanden kannn C: doch schon Scheeben Revue 1904, S 475) nıcht auf dessen 5Systema

( 441) bemerkt hat, „„als Hauptvertreteı der deutschen FheoloZicum berutfen.
1 heologie auch del M ystık 1111 Mıttelalte: Delten. In ünchen Paulus
den mMeısten theologischen Fragen schloß GE sıch auts
engste dem h 1:-NOMmMas A besonders 111 der (nmaden-
lehre Schmid, Dr Franz, päpstl. Hausprälat, Domscholaster undhat nıcht etiwa SCS CH oroßen Sentenzenkom-
mentar verwertet sondern Z W andere SC1IHEEI dogma- Protessor der Theologie, Das egfeuer nach katholischer
tischen Hauptwerke dıe SumMmma orthodoxae fıaer mi1t dem Te Brixen, Verlag der Preßvereinsbuchhandlung, 1904

214 89) 2,40Dialozion de Jıde catholıca dıe 111 NI un:
der 1E UCI1 Ausvabe enthalten sSınd Der Lıtel der vorstehenden Schrift 1St WIC der ert

Vorworte selbst zug1bt nıcht R  Z zutreitfend [)asBezüglıch der deutschen Krbauungslitteratur hat sıch
K fast ausschließlich dl dıe Publikationen Ol Hasak uch behandelt nämlıch nıcht dıe esamte Lehre OIN

gehalten insbesondere Al dessen wertvolles Werk Der HEOTELEN sondern ZEe1IOT un dl hauptsächlıich auf
christliche (ilaube des eutschen Volkes beım Schluß des (Grund der katholischen SAn daß das Straf-
Mıttelalte1r - Janssen (Gesch des eutschen Volkes O mıiıttel des kKeinıgungsortes C111 Heuer 1111 eigentlichen

nıcht 1111 metaphorıischen Sıinne 1ST Würde der Liıtel50) hat d1es Werk A „unschätzbar“ bezeichnet m1t dem
der auch Dasbeifügen der V erfasser WAare SC1NEIN Stoffe cverechter g- lauten [)as Keuer des keinigungsortes

worden WE dıe verwandten (Jevenstände ZUSAaINEIl- Feuer des Purgatoriums nach katholischer ITradıtion S

WAAdle das 1e| zutreffendergestellt hätte Dem erwähnten Mangel hat für CIN1ISC Auch 111 der Formulıierung
Hauptpunkte wenN1gsSteENS 1Abeeholfen der UÜberschriften 1ST der ert nıcht glücklıich Das

uch zerfällt EK} ZW 6 Abschnitte und 111 dreizehn Unter-Indem dıe populäre Krbauungslıtteratun un: dıe
Werke Ryckels vornehmlıch uf den Vorwurtf prüft ob abschnuitte ustert INall DU das Inhaltsverzeichnıs ABBEE
sıch ihnen sem1pelag1anısche Irrtümer finden 1st 6S der ersten Seite bleiben Gegenstand und Inhalt der

Schrift DIS DE UÜberschrift des Unterabschnittesıhm Leıchtes, darzutun daß solchen Irrtümern
weder bel dem Kartäuser noch 111 den deutschen Ry- (Möglichkeit der Feuerstrafe) völlıo unbestimmt Auch

Cche ANnordnung un kKeıhenfolge des Stoffes namentlıchbauungsschriften EeIwas AAABi finden 1St KEbensowenıg 1St
Indessen sındWIC Denifle Lutheı 416 {.) nachgewiesen hat etwas Abschnıitt läßt ZU wünschen übrıg.

VO dıesen Irrtümern 111 der kırchlichen Liturgie Z HT das Außerlichkeıiten, C1e iıch nıcht weıter betonen ıll
den Mögen uch CIN1SC Nominalısten A AKEN sem1pela- Der Eersie Abschnitt (S S 150 ist der wichtigste,
y1anıschen endenz gehuldıgt haben dıe kirchliche Te denn Gr beweıst cdıe eigentliche T’hese, daß das posıtıve
und Praxıs blieben VO  w} QOhesem rırtume unberührt un! Strafmittel des Hegfeuers wahres und eigentliches Feuer
CS War ogroße Ungerechtigkeit Luther un: 1St Die Lehre der Schrift tindet SIr FE O
dessen Schüler der Kırche und der gesamten Iheologıe Der ert hebt S LKAl hervor, daß auch dıe WUMN

Wiederholt hebtpelagianische Irrtümer vorwarfen ınterpretaiio Datrum 111 de1 bekannten Stelle Kor S S
1ervor welche maßlose Kntstellungen der katholischen C11611 1n wels auf 111 wırkliches FKeuer iiındet Die Lehre

der AA ()11 wırd eingehend vorgelegt.Lehre selbst iM den protestantischen Bekenntnisschrıiıften
vorkommen Andererseıts macht (: 14uch Ööfter darauf Der \Ver£.; der mıt oroßem Kleiße gyesammelt hat, zeıigt,
aufmerksam, daß dıe 1LEUECTEN protestantıschen I’heologen daß der u  2777215 GCGONSECHSUS der lateimnıschen Väter und
111 wıichtigen Punkten Luthers extreme Ansıchten ablehnen, spatern T’heologen bıs Gegenwart für I’hese

sıch der katholischen AnschauungsweıIise nähern, un dasselbe gilt den oriechischen V ätern
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TIst ın der Zeıt des kırchliıchen Nıederganges und des wesentlich JeU: Vermögen einpflanzte, welches w vorher nıcht
hereinbrechenden Schismas werden dıe Ansıchten der esalß Meıne Ausführungen ber dıe Freuden des Fegfeuers

1n meıliner Schrift ber das Fegfeuer möchte ıch INır durch den
Griechen schwankend oder ablehnend Natürlich gyab Herrn erft. nıcht korrigieren lassen, W CI auch, aut ıhm
un o1bt Cr auch 1n der lateinıschen Kırche dissentierende CS L71); „manches dem Gesagten, miılde gesprochen, recht
Stimmen, ber S1Ee sınd durchweg VO geringerem A befremdlich klingt.“ Wenn In der Note emerkt „Die (so0ttes-
sehen un überdies Ss() gerng An Zahl; daß S1e den hebe des [Diesseılts nd dıe des Jenselts besıitzen den gleichen

Stärkegrad“, verg1ißt D distinguleren. Miıt Rücksicht auf
ANıMALS CONS  ®} nıcht beeinträchtigen. 124 wırd be- den Habıtus nat _ ECHT: nıcht aber m ı1t Rücksicht auf dıe
merkt, daß sehr viele ausgemachte Lehrsätze der Lebhaftigkeıit des Aktes un Affektes. In der ote 706

It Verf. dıe Frage;, WO im Weltall das HeSteNEer sel, für un-Dogmatık o1bt, für welcne auch nıcht VO terne 1n
lösbar und bezieht sich dabe1ı sonderbarerweıse auf den Iho-allseıtig geschlossener Väterbewels erbracht werden kann
LL14AS5 Suppl. 9 (: Der IThomas hält hıer wı1ıe anderswo

uch auf dıe Martyrerakten wırd 126 ergänzend hın- dıe Frage 3he sehr lösbar, un: dıe DESAMIE Scholastık Sstimmt
gyewlesen. Die Kıirche (S 124) legt In iıhren offizıellen 1nm beı Soll ich auch eın Pdal Drucktfehler NECUMNCLi, dıe M1ır
(;ebeten OT T’hese wenıgstens nah. Auf dem Konzıl aufgefallen sınd, 5 1st 27 nıcht 504.00V00T7 DLOV, sondern Öa00-

VLOTYOLOV, nıcht VEALLG, sondern VOSELLO lesen nd ın en Fıuls-
VO. Florenz (S 27 sämtlıche lateinısche Bischöfe
mıt dem Papste für dıe Aufnahme des LONLS BPurzZatorıus andern.

noten uftf dıeser und der folgenden Seıte 1St Häfele ın Hefele

In das Unionsdekret und I11UTE mıt schonender Rücksicht Der ert fragt 158, ob C nıcht besser sel;
auf dıe Griechen nahm I1aAllı schließlich davon Abstand den VO  - ıhm vertretenen Satz über dıe Natur des Keıinl-
Wenn das A rıdentinum mahnt (S L ff namentlıch 11 yungsfeuers mıi1t Rücksicht auf den (Geschmack der eıt
Volksunterrichte Aaus der FHegfeuerlehre alles auszuscheıden, wenıger FA betonen oder AT gyänzlich umgehen. Seine
WAS unsıcher, abergläubiıisch un! nıcht dienlich ABa HY Antwort ıst mıiıt Kecht verneinend, weıl, abgesehen V O1l

bauung sel, S: denkt ahız sıcher nıcht Al ULNSCIE anderm, Konniıvenz 1n diıeser Hıinsıcht dahın führen muß,
Lehre Das zeigt auch der Katechısmus des Konzils, die 2  C Lehre den Jenseitigen Straten schließlich
der ausdrücklich [8)]81 einem Dur<&atorıus LENLS redet. [B preiszugeben. Schmuids eißige un! lehrreiche Schrift

kommt S ff.) das Verhalten des ordentliıchen S€l allen theologısch (+;ebildeten aufs allerbeste empfohlen.
kırchlichen Lehramtes dem COMMUNALS SEHSUS fıdelium Münster Bautz
gegenüber. [)as gyläubıge Volk denkt 3881 wirklıches
FEeueEr; 1ın dıiıesem Sıinne wıird auf allen Kanzeln gepredigt ;
das kırchliche Lehramt aber äßt geschehen un: H11 Many, 5° presb. Sulpitil, doct In theol ST In 1Ur. Call.,
lıgt E stillschweıigend. ıe herkömmlıche Lehre ist 1ur. Cal} professor ın Instituto ath Parısiensi1, Praelectiones
selhbstredend eın O0gma, W1€e der erft. mehrfach betont de LOCIS SacrIıs, n1iımırum de Ecclesiils, Orator1lis, Alta

11l S1e nıcht einmal mıt einıgen J heologen als voll- rıbus, Coemeterilis et Sepulturis. Parısus, Letouzey f

nC, 1904 400 2 8 Frkommen yEeW1ß hınstellen. ber darif iıhr doch
auch nıcht gyesagt werden, 331e SEe1 unrıichtig, unbegründet In rascher Folge ist auf den Band der Prae-

lectones (vgl I heol Revue 1904 5Sp 20 f} ıne ADaoder höchst zweılelhaft. Eıine solche Behauptung würde
Mal, heißt S 213 abschließend, für falsch, verwegen handlung über dıe kırchlıchen Kultstätten erschıenen.
und Iromme Ohren verletzend erklären mMUusSsen Wiıe ach dem (Gedanken des Verf. soll dieselbe das DAlr

mMI1r scheınt, darti DIS hierher dem ert. vollen Bel- lıche Komplement dem Lraktat de Missa bılden
Er hat tür se1ine Lhese 1n Beweiısmaterıual „CCCLESLAE enımM, Oraltorıa 21 altarıa cCOonstituunk Io0cum NOYT -fall spenden. Wie Aaus demgebracht, das vollauf genugt. malem celebrationıs mıssae“ (S NVID)

Im zweıten Abschnıtte (S 1 51-—9214) handelt Litel des Buches ersichtlıch Ist, kommen 1n einzelnen
E sıch hauptsächlich dıe Hrage; W1Ee das Keuer als Kapıteln der Reihe nach 1n Behandlung: dıe Kırchen
materıjelles Agens nıcht bloß auf dıe körperlose S6ele, (Bau, Konsekration, Patronat, Kxsekration, Immunıiıtät und

Asylrecht); dıe apellen (öffentliche, prıvate, halb=-sondern: auch auf den reinen (zeist schmerzhaft einwırken
könne. Die Ausführungen Sınd recht iınteressant und öffentliche Oratorien); R dıe AA (altare fixum, AFra

portatılıs, Varıa de altarı0us) , dıe BeoräbnısSsOrteCn Nachdenken A Indessen ist I1allı berechtigt,
ıIn einzelnen Punkten anderer Meinung SeIN. un das Begräbnisrecht, wobel auch dıe aktuellen

Fragen der konfessionellen Friedhöfe, der Leichenver-Unser erf£. meınt 196, diejenıgen Theologen, welche
mıt em Ihomas für dıe eıister und Seelen lediglich. über- brennung, des Zivilbegräbnisses Berücksichtigung finden.
sinnliche, geistige Schmerzen annehmen, selen „sehr genügsam’”. Als Anhang folgt ıne Auswahl wichtiger einschlägıger
Er seinerselts 1m Anschluß Al Lessius will, dal} uch dıe eister Nokumente OI römıschen Kongregationen. Eın SOLS=-un Seelen brennen, en „allbekannten Schmerz des
Brennens‘“‘ an sıch erfahren. „Auch der reine Geist, emerkt fältig ausgearbeıtetes Regıster oıbt dem Werke vollends

den Charakter einer abgerundeten Arbeıt.200, und dıe abgeleibte Menschenseele 1st ım tiefsten Grund
der der allmächtigen and (sottes gegenüber für sinnlıch Seiner Methode, das Materıial direkt AaUus den PIL-
empfindlichen Schmerz empfänglıch. Hinsichtlich der Menschen- mären Quellen ZU schöpfen, C1ie Rechtsverhältnisse
seelen möchte ich die Möglichkeit nıcht geradezu bestreıten.
ber wıe denkt erf£. sıch den reinen (Jeist ” Besıitzt derselbe nach den Dekretalen, päpstlichen Konstitutionen und
VO  a} Haus Aaus „„1M tiefsten Grunde*‘ eın sinnlıches W ahrnehmungs- Konzılıenbeschlüssen erÖrtern, 1st der Verf. auch 1n
vermogen, ähnlıch der ANnıma separata ? ber dann ist der Nebenbeı Iindet dasdiesem Bande treu nachgekommen.Engel VO Haus AUus eın unfertiges Geschöpf, indem eın (;ewohnheitsrecht gebührend Berücksichtigung, un:! reich-natürliches Vermögen besitzt, welches (1 LIULTE mM1t Hılfe AUer all- lıch werden dıe Entscheidungen des römischenmächtigen Jand (Gottes‘‘ betätigen annn der der Engel
ursprünglich M tiefsten Grunde“*‘ nNnur empfänglıch für eın Stuhles herbeigezogen.
solches‘. Vermögen un: erhielt dasselbe durch dıe allmächtige 50 sehr WITr sodann dem erf. beipflichten, SE sıch
Hand Gottes nachträglich ach seinem Falle? Be1 dıeser auf die klassischen ailteren Kanonisten beruft, weniıg befriedigen

unmnls seine mangelhaften Angaben über die HEUGLE Literatur.Annahme hat Gott aus em gefallenen Ensel ULl ıhn strafen
Zu können, eın We_sen anderer Art gemacht, indem Cr ıhm eın Wenn beispielsweise bei den Fragen des kirchlichen Asylrechts,
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des Zivilbegräbnisses, der Leichenverbrennung, dıe doch gerade der SO  Q Dienerpragmatıik, dıe cdler Erzbischof Hermann
ın eıt mannigfaltige Erörterung erfahren haben, bloß VOLL Vicarı unterm Febr. 862 erlassen, un welcher
vereinzelt eine Monographie der Spezlalstudie erwähnt wiırd, vielfach das damals noch 1n Geltung stehende Staats-muß 1es doch hbe] einem S umfangreichen Werke als reelle
Lücke bezeichnet werden. dieneredikt 30. Jan 1519 als Vorbild gedient hatte

Den meılisten Fragen wırd als Einleitung eıne kurze h1sto- An dıe Uıienerpragmatık lehnt ıch 1mM wesentlıchen das
riısche Entwickelung vorausgeschickt, welche Oll ebenso ogroßem
Interesse als Nutzen 1st Indes hätte [11A0 auch da oft mehr VO: Erzbischof N örber gegebene Beamtenstatut dessen

Ausführlichkeıit W  9 zumal sıch durch dıe geschichtliche Darstellung den (regenstand des drıtten T eıles der Schriuft
bıldet. Als Anhang folgen 1n extenso dıe beıden ZuDarstellung eıne Reıhe VOIN Zweifeln, dıe 1n der systematischen

Behandlung berücksichtigt werden mußten, VO celbst erledigt Anfang erwähnten riıchterlichen Erkenntnisse.
hätten. Da endlıch der erf. einmal doch ALl verschıedenen Dem Verf. darf das Zeugn1s ausgestellt werden,Stellen dıe om allgemeınen kanonıschen Recht abweichenden
kirchlichen Verhältnisse Frankreichs In den Kreıs seiner Aus- ıne ernste un! feißige Arbeıt gelıefert haben Mögen

auch einzelne semer Anmerkungen I1l Standpunkteführungen hereinzleht, waren ihm gewı1ß) dıe französıschen
des kanonıschen Rechts als kaum haltbar bezeichnetLeser nd Önner seınes Werkes noch größerem Danke VOE=

pflichtet 9 Zweck der Orjentierung dıe e1nN- werden, S bıetet doch dıe Schrift für Kanoniısten nıcht
schlägigen staatskırchenrechtlichen Bestimmungen und dıe sıch
daranschießende Lıteratur 1n Form Oll Anmerkungen e1n- mınder als tür Juristen großes Interesse.
gehendere Berücksichtigung gefunden hätten. Straßburg. Hannn er

Irotz diıeser Ausstellungen Dezw. üunsche stehen
W  T nıcht . das Werk NL.S als 1ne vortreifliche Leistung
anzuerkennen. Sowohl DCH der solıden Doktrin als Kleinere itteilungenCN der klaren, ıchtvollen und übersichtlıchen iJar
stellungsweıse 1StT das Buch ZU1I1I1 Stuchum un ach- Das I eft des »Dictionnaire de theologie catholique«,
schlagen äußerst gyeelgnet. hrsg. Mangenot CFarıs,; Letouzey e ADG. col LO3 : 1L322

Vortrefi-FAn Ln er Lex M Fr. ST EICHT ON Borıs bıs Cajetan Ae V10
Straßburg hıch sınd dıe miıt eıner Karte ausgestatteien HGG Bosnie-Herze-

govine (Palmieri) und Bulgarte (Valhe):; s1e zeichnen sich, wıe
(D  5 bel1 den Arbeıten dıeser Gelehrten gewohnt 1St, durch

vollkommene Beherrschung der ZUTII1 eıl recht entlegenen ISMeıister, Karl;, DIE Das Beamtenrecht der Erzdiözese
FAr SOW1€e durch eine detaillıerte nd zuverlässıge kırchlichereiburg. |Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg. Ulrıch
Statistik Aaus Von besonderem Werte ist auch der ausführlicheStutz, H.1 Stuttgart, Ferd Enke, 1904 (AL% 168 ST

8°) Art Bossuet (Largent), der auf eingehenden Studien eruht und
ın ıne sehr sympathische, aber doch uch dıe Schwächen nıcht

Durch Urteil der Zivilkammer des TO. Land- übersehende Beurteilung Bossuets als ‚„‚Mensch“®, ‚, Theologe“ und
„Apologet“ ausläuft. Ferner verdienen ob iıhrer Reichhaltigkeitgerichts Z Freiburg VOINN Dez. 1QOL, welches durch

Urteil des TE Zivilsenats des TO Oberlandesgerichts hervorgehoben werden dıe Artt. Bref, Bullaire, (UOrto-
lan), Bourse, JEUX Ae (Antoine), Brucolaque (Petit); Bryennivos

IA Karlsruhe VOI1L 2 Dez 1YOI bestätigt wurde, Wr (Palmıier1), Cabate (Bareille). Diie kleineren biographıischen Artt.
„ ZCDCH dıe Katholische Kırche 1m Großherzogtum Baden, welısen einıge unerklärliche Lücken auf. Weshalb ftehlt neben
vertreten durch den Erzbischof ın Freiburg,“ erkannt dem aszetischen Schriftsteller Bou1x der Kanonıist gleichen

Namens » eshalb werden, Oll anderen schweıgen,worden, daß dıe durch Urkunde VO I Dez 1893 der Mauriner Bouquet, dıe Mystiker Brugmann, Busch nıcht
mıt Rückwirkung VOINl Jan 804 ALl erfolgte Anstel- Welche rundsätze ftür dıe Aufnahme und Nıcht-aufgeführt ®
lung des Klägers Max Meckel ın Freiburg als Erzb aufnahme malßgebend sınd, 1St schwer erkennen.
Baudirektor 1 Sinne des 2U der Erzb Dienerpragma- Das Neue TLestament in em » Theologischen Jahres-
t1ık  14 OIl Kebr. 862 bezügliıch der vermögensrecht- bericht« B  9 1905, 1888 ADbB5t ıst wıederum (0)81 Holtz-
lıchen Wirkungen unwiderruflıch ıst (obwohl 1M eINn- 9 Knopf, Weiıss bearbeıtet worden. Das Verdienst der DC-

LAaUEN Registrierung der Arbeıten 1st größer, als vielfachzelinen dıe 1n S 20 ZU Behufe der Erlangung der
eine kurze, ım allgemeinen gut orjentierende Würdigung der

unwıderruflichen Anstellung vorgesehenen Kormalıtäten
Um ähnlichen Streitfällen wenigstens eiıne kurze Inhaltsangabe der betreffenden Arbeıten

nıcht erfüllt worden waren). gegeben wiırd. Lo1sys bedenklichen historischen und kritischen
und Unzuträglichkeıten eın für 14llemal vorzubeugen, Prinzipien wird natürliıch beı der theologischen Rıchtung der
nahm der Erzbischof{f VO Freiburg, 'T homas Nörber, ıne HMerausgeber Lob ın reichem Maße gespendet ; dıe zahlreichen

Gegenschriften werden kaum erwähnt, der doch SC-Neuregelung des Beamtenrechts ın seıner KErzdiözese VOI, schieht, beurteilt ' wıe dıe Artikel VOINl Polidorı1 ber das
indem unterm D Jan 1002 AIl Stelle der früheren Johannesevangeliıum ın der (ivilta cattolica, denen C heißt,
Dienerpragmatık eın Beamtenstatut erließ, welches mıt S1e  b leisten, 5W AS römischer Unwissenheıt nd Unverfrorenheıit
dem Hebr. 19002 ın Krafit getr ist. 1Ur erschwinglich 1St.  L Das 1st weder geschmackvoll-und VOÖI -

Anläßlich des erwähnten Prozesses un!: der sich nehm, noch objektiv referiert.

daranschließenden erzbisch6öflichen Reform unterziıeht 11LU11 Die »Revue enedictine« Aaye de Maredsous, Pro-

der V erfasser der vorliegenden Schriuft das Instıtut der DINCE Namur Jährlich 12) wiırd nıt dem Jetzt beginnenden
Jahrgange außer den kirchengeschichtlichen Fächern uch die

La:ıenbeamten 1n der Kirche un spezıell ın der Krz- übrıgen theologischen Disziplinen ın ihren Bereıich ziehen und
diözese reiburg einer eingehenden Prüfung. Zunächst uch nichtfranzösische Artikel aufnehmen. SO enthält das eben

erschiıenene Quartalheft zweı Studien Bibelwissenschaft:x1ıbt ıne Darstellung über den Ursprung un!: dıe
Entwickelung der kirchlıchen Laienfunktionen un charak- John CHapmanı Aristion, nuthor of the eptistie the

Hebrews, und Piıerre BAastıen. Ouestions de pPrinNCLPES ON-
terıisiert dıe gahı2 eigenartige rechtliıche Stellung des 1m Cernant ’exegese contemporame. Die ECUDUE Benedictine hat sıch
kırchlichen Dienste stehenden weltlıchen Hilfspersonals 1m Laute der Jahre AN einem bescheıdenen Erbauungsblatte

(unter em Jıtel Messager des fideles) Zu einem der angesehen-mıt spezlieller Berücksichtigung der 1ın den deutschen Bıs-
stien theologisch-wissenschaftlichen Urgane emporgearbeıtet. Die

tumern obwaltenden Verhältnıisse. Im zweıten Teil WL -

den WIT orlentiert über dıe Rechtslage der kirchlichen hne Zweıtel och Öördern un! der Zeitschrift Freundejetzige weitere Ausgestaltung wırd diese erfreuliche Entwicklung
Beamten ın der rzdıöze Freiburg unter der Herrschaft gewinnen.
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Eine gründliıche Untersuchung über das Leben des größten em Französischen übersetzt VO Sander Neu be-
arbeıtet Yrı Joh Lohmann Ö vielfach verbessertedeutschen Mystikers bıetet Prof. Pummerer » Der

eıster Aufl Bdeegenwärtige Stand der Eckhart-Forschung. Paderborn, Junfermann, 1904 (613; 619 L2°)
kckharts Lebensgang.« Sep.-Abdr. des Gymnaslalprogramms der 6« dıe übrıgen aszetischen Werke Lohmanns,
Stella matutina 1n Feldkırch y2 Es werden tolgende empfehlen sıch uch diıese Betrachtungen, dıe durch eine gründ-
Daten erulert : kckhart 1St geboren Hochheim 1m Gothaischen liche Umgestaltung des ursprünglıchen, 1868 erschıenenen Werkes
111 1260, IF wiırd 1302 magıster theologiae In Patıs: OT  ] entstanden sınd, durch eıne Quie exegetische nd dogmatısche
Provinzıal S5Saxon1a, AI Professor 1n Pars: I514 1st 1: ıIn Grundlage. Infolge der einfachen nd klaren Dıktion, der über-

sıchtlichen1n Straßburg, dıe etzten Lebensjahre 1ın Köln Anfang 1326 Gliederung des Stoffes und besonders durch dıe
beginnt der Prozel) SCECH iıhn, ALl L3 Febr. 1327 elstet E en Nutzanwendungen, ın denen Ubertreibungen nd UÜberschweng-
bekannten W iıderruf, nıcht Jange daraut (noch 1327 1St SC lıchkeiten glücklich vermıeden werden, entspricht das Buch
storben. Aus der anregenden Studıe se1 als besonders wertvoll seiınem Namen „praktısche Betrachtungen“ ın hohem Ma(lbe
hervorgehoben dıe eindringende Kritik ONn Eckharts Prozeß,
WwOorın SCcHCH Preyer gut nachgewıesen wiırd, da( e sıch Personalien. Der Prof. A08! der Univ Straßburg

Neu 1st die recht plau- D Ignaz Fahrner 1st Prof. der Moraltheologie (alseıinen eigentlichen Wiıderruf handelte. Nachfolger W alters) AB der dortigen kath.-theol Fakultät ernanntsıbel gemachte ] hese über alle Zweiıftel wırd LLLa schwerlıch worden, und All Fahrners Stelle 1st dem Privatdozenten Dr arlhinwegkommen da dıe Verdammungsbulle OTl 13209 eınen Böckenhoff Münster dıe Protessur für Kırchenrecht ınzweıten, ausdrücklichen Wıderrut vOrausSselTzt, 1n em +“Ckhart
inkrıiımınıerte SÄtze zurücknahm. Die zıti1erten „Reden Straßburg übertragen worden.
[0)8! der Underscheidung“‘ waren ın mehr Hss A {ınden, ın
zw el Prager (vgl JSerapeum 1859 56) und TEl Karlsruher DE E NTA  Bücher und Z;i.'iléchrßi_rftéilschau.(vgl. Katalog der deutschen Hss VO Längin 1894 41 ‚s 96)Die Liste der Provinzıale Ol Teutonıia ware uch Z inden be1
Jundt, Histoir: du nantheisme nopulaire ( moyen-Äge (1875) Biblische Theologıe.

287 N” Zum 27 Atz Eckharts ®) 46.-52) vgl auch Krebs,
Studien eister Dietrich, YeNaANNT VO Freiburg (Diss 1903) Banı, Bıbel nd Babel la bıbbia consıderata alla fiuova luce

Zl
de1 documentiı assıro-babilonesıiı. Roma, C4dSa edit. La Speranza,
1904 (66 D 85Tübingen. Bıhlmeyer. Wınckler, H‚ Kıx oriıente Iux A Die Weltanschauung des

Auf den bekannten Löwener Professor er alten Orients. Leipzig, Pfemter, 1904 (ILE DE 8 0,90.
ing Th1ijm hat der Löwener Prof. Lecoutere 1m Promo- IMS em1as A Monotheistische Strömungen innerhalb der baby-

Derselbetionssaal AR88| M 1904 eınen Discours gehalten. lonıschen Religion. Leipzıg, Hınrıchs, 1904. (48 Ö: 0,80.
liegt gedruckt VE Louvain, T’'ypographie Ae Jos DLn Linthout, Horworth, H E} he god Asshur and the EpIC of Marduk
mıt Porträt. Aus der W ürdıgung seiner Verdienste sel hervor- and Tiamat (Proceed. of the SC of Bıbl rch. 1904 De.,
gehoben, da[(‘ &OM be1 der krrichtung der bioliotheque du SEmMÄiNALFE 275—2682).
de philologie germanıque dıesem Jungen Institut eıne wıichtige Halprecht,; H NS Die Ausgrabungen ın Assyrıen Babylonien.
Kollektion on Werken und evüen /AÄd8e Geschichte und ] .ıteratur Bıs Z Auftreten De Sarzecs. Ebd 1904 (VE:
verehrte. uch vermachte SE der Ima Mater seine Ostbare 208 111. Abbildgn. Z 8°)
Büchersammlung. Die Schlusse beigegebene Bibliographie Johns, Babylonıan nd Assyrıan Laws, Contracts,
des Verblichenen umfa(lt 76 Nummern, ungerechnet die 2 — 4 Letters. London, Clark, 1904 4406 e an
Seıiten Jangen Artikel, deren Verfasser C W äal. W eill, Recueıil des inSscriptions egyptiennes du BRRR d Bıblıo-

»Der fünite JTag der Denkmalspflege, un em Pro- graphie, Texte, JI raduction e{ Commentaire. 8 Textes.
rans,; Soc OUV. de HÖF:, 1904 (p 97 —19 VOCC fıg A°tektorat Srt. Kgl Hoheit des Großherzogs VO Hessen, Maıinz, Garnier, (sreat Pyramıd : 1ts Builder and 1ts Prophecy. Review26 un 27 dept. 1904 Stenograph. Bericht mMi1t Unter-

stützung der Großh.-Hess. Regijerung.« Zu beziehen durch den of correspondıng prophecıes of Scrıpture relating comıng
Verlag DE Denkmalspflege‘‘, FKınst Sohn, Berlin 66 and approaching end of the ADC London, Banks,
149 4° Überraschend schnell folgte der Mainzer 1904 376 6 38 ÖE
Versammlung - die Drucklegung der Verhandlungen, denen Ab- OL \v) Une hypothese sujet de 1a vocalısatıon egyptienne

Das Buch o1bt vielfache Klärung (Proc of the Soc of Bıbl rch 1904, 6, 27—234)bildungen beigegeben sSind. Flıinders FEiTT, Notes ON later Egyptlan I)ynastics (Ebd 73und Anregung. Für den nächsten Denkmalspflege- Lag 1st Bam-
283 —267)berg ın Aussicht CNOMMEN, woselbst uch der nächste Archıv-

Lag statthaben wıird N:&vılte; Br Mention of Flood In the Book of the ead
(Ebd 07.—204)In den Tagen des schliımmsten konfessionellen Haders ist V-olters, K Die Symboık des Mash In den semıiıtischen

eiıne wirklich wohltuende Erscheinung, dal die der ‚APfflepe Sprachen (Arch für Religionswiss. 87 1904, 97—103)des relıg1ösen Lebens un! Friedens“® gewıdmete, 1m Jahrgang Dussaud, R Milk, Moloch, Melgart (Rev de |’hist. des Relig.stehende Monatsschrift »Friedens-Blätter« (Würzburg, Göbel 1904 mars-avril, 163 — 168)Scherer, Jährlich 2,40) eiınen friıschen Aufschwung nımmMt. Wellhausen, Vie domest1que, politique e relig1euse du vieil
Es 1St em Hrsg. Prätfekt Bernh Strehler ın elisse gelungen,

Die Ial
Israel (Rev de theol el de phılos. 1904, 43 233—2064).ıne Reihe hervorragender Mıtarbeıter Z gewinnen,. Wiener, H M., Studies 1ın Biblical Law London, Nutt, 1904,Hefte des 1mM Oktober begonnenen Jahrganges bringen U, Auf- 80

tze on Bischof kgger, Kanonikus Meyenberg, Kırsch, Cosquin, L Fantaıisıes biblico-mythologiques d’un chef d’ecole
Wurm Für dıe nächsten ummern haben Prof. Abert, Ehr- E Stucken| (Rev bıblıque 190)5, Yahard, Hehn, Krıeg, Merkle, Popp; Sauer, ‚Schell, Selbst Beiträge Bastıen, P7 Questions de princıpes GEONCcEINaNı L ’exesese catho-

ın Aussıcht gestellt. Nicht durch Überredung außerlichen l1que contemporaıne (Rev Bened. 190), 15 OEKonversionen drängen, 1St dıe Absıcht der »Friedens-Blätter«, Chevne; K Bible Problems and New Material for theır
sondern ohne verletzende Polemik ber die katholischen (Grund- Solution. London, Wiılliams, 1904 (274 8°) y Swahrheiten un! wesentlichen UÜbungen aufzuklären, Milde und Mra ßreLLET.: Die Autorität der Bibel Vorträge. München,Liebe die Person des Nächsten unter den gEIENNILEN Beck, 1905 (NVs D 8°) 0,80.Christen fördern und daftür CR wirken, „daß dıe Frage der Kuyper, K Ihe biblical criticısm of the present dayWiedervereinigung immer weıtere Kreıise interessiere, da( (Biblioth
immer mehr Christen hüben nd drüben nach dem Vorbilde

SAacr  d 1904 OC 666 — 688
Feclair, B L’erreur dans la Bible (Annde philos. chret 1904Jesu beten: {t UNUM sınt!, und da(} eıne entferntere deC. 250—266).Vorbereitung geschaffen werde für das große Werk der M 21451 A Ispirazıone integrale delle Bıbbia (Scuola Catt.Wiedervereinigung, welches 11 C alleın vollbringen I1 904. luglio, 63—74| ann.  CC Diese idealen Bestrebungen nd ıhr Organ verdienen die

warmste nd nachdrücklichste Empfehlung. Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken die
»P Bruno Vercruysse’s Neue praktische Betrach- erren Domwvikar Münster, Prof. entl- Rom,

tungen auf alle Tage des Jahres für Ordensleute Aus Kaplan Francken -Berlin, bbe Gaudel-Paris mıiıt.
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W eıkert., E: Grammatica linguaehebraicae CUMM chrestomathıa Kösek; I Der Sohn CI dıe Söhne. FKıne CXCHEL. Studıe /A
e# olossarıo. Romae, typP Polyglotta, 1904 (XAIX, 440 8°) ebr. 2, s — I8. |Beiträge Förderung christl. Theol O8

Billot: P Detit Dictionnauire bıblique, COMPpPreNant de COUurtes Gütersloh, Bertelsmann, 1904 C I4I 8°)
SOltau: W’ Die Einheitlichkeit des Petrusbriefes (Theol.notices SUuT l’hıstoire, Ia geographie, l’archeologıie, la bıo-

graphie, L ’histoire naturelle, ] { de |’Ancıen e1 du est. Stud Kriıt. 1905, 302—315)
ed Valence, Imp Nucros, 1905 (664 18°) F'r 4,50 agg1ıon1, PZ Questlonı delicate: Apocalisse nel Vangelo.

Kifrechner, Subijekt W esen der Sündenvergebung, bes auf Roma, Forzanı, 1904, 80
der frühesten Religionsstufe sraels (Iheol. Stud cr TI Can es: T! L’Apocalypse devant la tradıtiıon ET devant Ia CY1-

27 163 — 1585) t1que. Pans; Bloud, 1905 (64 rox I3 0,60
Köberle, Die Bedeutung der Sündenvergebung In der alttest. € 11 11 U Les Jufs devant l’Eglise R1 l ’histolre. ed augmentee.

H7Frömmigkeıt Kırchl!l 190)5, 20—950). Parısi Savaete (AIl, 359 8°)
Veronnet, A 9 La cCosmogonı1e biblique (Univers. cath. 1904, D.öriler. F E} Aus em Lande der Bibel Ergebnisse bıbl.
I 370 390) Studienreise. Illustriert durch üb 200 Abbildgen. Pössneck,

Cereseto, G! Ipotesı del Hummelauer dı altrı autorı Feigenspan, 1904 ( 129 1, 8°) G eb 4,50
modern!ı autenticıtäa del deuteronom10 dı Mose hıa- Mınpnchıon1, in La Bıbbıa nella stor1a Italıa (Studı Relıg.

1904 sett.-ott., 449—488):varı, tıp. Esposito, 1904 (AlL, 760 Ö2)
STr HM Het Boek der KRechters, vetaald met Historische Theolog1ieaanteekeningen voorzlen. ( Bıblia Sacra Vet. Lest;; dat 15

De Heılıge Boeken an het ude Verbond, deel IL afleve- Dılger, Krıschna der Christus » Kıne religionsgeschicht!.
ring]. ’s-Hertogenbosch, Teulings, 1904 (bl FIZ-ZSI 8°) Parallele. ‚ Basler Mıssıons-Studıen 26] Basel, Mıss:onsbuchh.,

Jansen, A& Het Boek Ruth | Bıblıa SCra deel 58 aflev.)] 1904 (44 8°) M 0,60
Ebd 1904 (DI 318—338 87 \A  s  ın Gennep; Tabou er TLotemisme Madagascar. Parıs,

Lergux.; 1904 (369 OJHet ERTSTE Gn tweede Boek der Koningen. / Biblia acr; BEDr I Hs Mythische Kosmographie Griechen. | Aus-dee] IT  n aflev. ] Ebd 1904 (bl 330—0625 85) Leıip-Schets: S Het derde CHa vierde Boek der Koningen. | Bıblıa tüuhr]. Lexiıkon griech. rom. Mythologie.
M

Suppl. J.
DaCHEn: deel dr aflev. ] Ebd 1904 (bl 627—900 > 8°) Z1g, Teubner, 1904 N Lex 8°) 1,50

Lagramoe, M Le Mess1ianisme ans les (Rev FLAKS: A, Philo of Alexandrıa eWw Quart Rev. 1904
bıblique E An raa OQGCEs z20—122)

NM arton: E Hısto1ire de l ’Eglise. Paris, KRoger ST her-FrOter: F) AW Königreich Jesu CO hristı. Eın Gang durch NOVIZ, 1905 (728 82)dıe alttest. Verheißungen. Gotha, Utt, 1904 (1471 S€ 8°) Nostitz-Kıeneck, V-.9 7u en Brevierlektionen der PäpsteM
Irue 1,50  Story of the Babylonıan Captıvıty. Challenge Commen:- Euarıstos (26 OUkt.) Alexander © bezw. 1 Maı Z

LATtOTS By Lumen. London, Banks, 1904 (1 8°) kath Theol I9 159—165).
Zapietral; V! Der Unsterblichkeitsglaube Qohelets (Katholıik Duniın-Borkowski, Sß Methodologische Vorfragen Z.UEL:

urchristl. Verfassungsgeschichte I8l (Ebd 28—952).1904, _ S 321—327). Battarnı. D prım1 Lre secoli dı Cristianesimo. Considerazıon1Grootaert, A L’Ecclesiastique est-1l anterieur |’ Euclesiaste storico-criıtiche polemico-apologetiche (Scuola att 1904(Rev biblique I1905, E 67 —-
Mäarta, K Das Dodekapropheton, erklärt. Hälfte. Kurzer luglio, 30r 02 SCIn:; 248—264)

Hand-Komm. 2 2 ] Tübingen, Mohr, 1904 (ANMVT,; Hen EaALO, b 9 De discıplina poenitentialı priorum ecclesi2e
241—492 Lex 8 K sqeculorum commentarıus. Komae, dı LYp Iuvenum op1f. A

Josepho, 1904 (146 80Bıbliıorum STACCOTULL) codex Vatıcanus 1209 (Cod B), denuo
Pars I8 LTLestamentum Novum. Maı- Batıttol. L’Eucharistie dans Ia Dıdache (Rev biblique I190)5,phototypice CXDICSSUS. S55 —land, Hoeplj, 1904 (VIL 1225-—1536 Z Geb 136

Die Schriften des Test., HEUuÜ übers. die Gegenwart GE= Bibliotheca S  s Patrum ed. .  . —  —. Ser (Patres apostolicı)
klärt V Baumgarten, Bousset USW. (In Lfgn.) Vol Clemens Komanus, epistolae de virgınıtate. Her-

Lig. Göttingen, Vandenhoeck S 190) & 1-128 MNas, Pastor ( Visiones, mandata). Roma, ıp Forzanı, 1904
Lex 8°) Je M (63, B O5)

Veldhuizen, Vall, De CI1S1S 1n de all KorintheJerem1as; A Babylonisches 1 est Leipzig, Hıinrıchs, het eiınde der eerstie C! (Iheol. Studien XAIL, 1904,1905 (VI, 132 5 bI 1—22)CBeTO dı G! Cristo nell’ A11L10 antıca : I ıpotes1i mitolo-
g1ca lpotes1 estetica (Misc dı fr Ecel 1904 NOV., Groot, de, De leer Va  $ den H Justinus en Martelaar

Ver het Woord (Studien I 904, 62, 109—154)19—21). Tonetti, K »Peregrinus« dı Luc1ano cristianı del SU):
BOS5S1, B (Je5s  u Cristo mM al es1istito. ed Miılano, (Misc dı Stor. Eccel 1904 ICa 72 —64

SO edıt Miılanese, 1905 (318 LO).: Franchı de Gavaherı, E Un LIUOVÖO lıbello originale de1
FKUurrer, Das Leben Jesu Christı. Zies umgearb. Aufl Leip- hıbellatıcı della persecuzıone decı1ana (Ebd LOV. Yra N

z1g, Hınrıchs, 1905 762 8°) M PuritanıTonetti, D dell’ arıanesımo (Ebd agOStO-SECIL.,
Nogara, G Magı Betlemme la Strage deglı Innocenti! 36—338).

(cont.) (Scuola att 1904 Q21Ugn0, 5 13-—544). Heinfreli: G., Die ANS1UKSAaRI Herrensprüche CEReöL Stud rıt
Kasteren; an, De ooon ods ın het Marcus-evangelie 190)5, Z y 185—210)

(Studıen 1904, 62, bl 27—364). Maggıon1i, F! Questlion1 delicate : Le Or1g1n1 PAgahıc del
monachısmo criıst1ano. Storia della verginitä nelle prımeEeennans,;, H A., Jets OVCTLr het Evangelıe V3 Johannes (Theol. Roma, Forzanı, L904, 80Studıen XX 1904, bl 77—412) generaz10n1 cristiane.

CGefMmanı, A Analısı dell’ a »Le quatrıeme Evangıle« dı GröQt d Keizer Juliaan cn Z1]N cultuurkamp (De Katho-
Lo1sy (cont.) (Ebd Q1UgN0, 489 —497 ; luglıo, $ -——[LO.,,; hek 1904, 126, 257—269. 54—390)
SEIL; 01207). Nıcholson, E DB Vıniısıus Nıgra Ath Century Christian

Letter wriıtten 111 South Britain and discovered AT Bath,E La questione x10vannea (Studı Relig. 1904 luglio-ag., 308-415) London, Frowde, LO04, 80Seebers;, R., Zur Charakteristik des Apostels Johannes Faıdacher, D ede des Nestorlius ber ebr. 49 L überlieftertKırchl. I190)5, 5 1—64).
Hılkard, ıs GF of the Apostles. Intro., Notes, Maps. unter em Namen des Chrysostomus CZ xath Iheol

1905 , 5 192=— 1955London, Rıyingtons, 1904 (184 RX Wieertz, Pseudodionysius od DI0onNys1us Areopagita? (Pastor
Chapman, I Arıst1on, the author of the epistle he bonus 1904 Dez.. S.. 97 —106).Hebrews (Rev Bened. 1905, s o0—64). Corpus scrıptorum christianorum orlentalıum. SCcrıptores Aethıo  =  ——
Parkers Epistles tOo Colossians, Philemon and Thessalonians pICL. Seri1es Iom. ‚me Philosophi abessi1ın1. Textus 69

(Devotional and Practical Commentary). Vers1i1o { Al interpretatus A FAn A, Pans:London, Hodder,
1904 (372 8°) Poussielgue, 1904, 8()

Cladder. ia ebr. > E IO GL Ignth. Theol . La Gaetam; Annalı dell‘ släm. Vol (Introd. ; dall’ AHNO

Ürrn 2 H) Mılano, Hoepli, 1904 r 740 4°) 40 _
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Nallino. DA Studı ıtalıanı sull’ Islam (Studiı Relig. 1904 Saltet, Luther e1 le Lutheranısme Dar le Denifle
nov.-dic., 5/9— 9592 (Bull de lıtt. eccles. 1904, O41O, D. 355—3

Huart,; C Wahb en Monabbih Gr 1a tradıtiıon Judeo-chretienne Burckhardt-Biedermann, 3: ber eıt Anlaß des Flug-
Yemen (Journ aslat. 1904 SCHL;-OGEL.; 31—351) lattes : Luther als Hercules (GGermanıcus (Basler Gesch

W ılliamson, M’ Life and 1imes of St Boniface. London, Alt I  & I 30—44
Frowde, 1 9004, 80 BducHh: B, Luther Kant. Berlıin, Reuther R., 1904 (NT

BOINeET: A 9 Sur eux manuscrıts carolingiens mıin1ı1atures (Bıb  T IOI SA 8}
de V’ecole des chartes 1904 Ju1l.-aoüt, JE Knaadke, P äanchthons Einleitung In die Lehre des

UOmont, H Dıplömes carolingıiens, bulle du Papc Benoit 3081 Paulus VOIN 1520 Nach dem Wiıttenberger Urdruck eCu
en Papyrus E auUftfres documents GONcernNan les abbayes hrsg. Leipzig, W öpke, 1904 (AXL: 3) 8;) I’S
d’Amer Ir de Camprodon Gatalogne (843—1017) (Ebd Schlesinger:Ihury, M., |Deux champlo0ns de I1a Reforme

364— 368 (Rev hıst vaudoıse 1904, Y, 93—2968)
Düchesne, E Agnellus de avenne autieur du » Iiber nONtifi- Ancel, R La question de S51enne ei Ia polıtique du card Carlo

CAalıs ecclesiae ravENNALIS« (Misc d1 Stor. kcel 1904 d1C., CCarafa 1556/7 (Rev Bened I190)5, I1$—49
65—71)

Aus Y
Pılatus (V. Naumann), Der Jesultismus. Eıne krıt. Würdigung

KHO1d1S. Päpstin Johanna. Cn Neugrıiech. der Grundsätze, Verfassung gelst. Entwicklung der Gesell-
Friedrich. Leipzig, Zeitler, 1904 2/1 or 07 schaft Jesu, besond. Beziehung aut dıe wissenschaftlichen

W eINEr: H; Kırchen- sOzlalpolitische Publizıistik im Mıttel- Kämpfe auf dıe Darstellung antıjesult. Seite. Nebst
alter (Dtsche Geschichtsbl. 1904, E 65—88). litterarhistor. Anh Die antıjesult. Litteratur VO der (Grün-

Moriın, Gs Le catalogue des 11155 de l’abbaye de Gorze dung des (Irdens H1ıs auf ULNSSCIEC Zeit Regensburg, Manz,
Ale s1ecle (Rev Bened I 1— I 1905 (TX, 595 S 8°) 7550

Rastoui:; A Les Templiers (1118—1312). Parıs, Bloud, 1905 Kolde, 5 Arsacıus Seehoter Argula Grumbach (Beıitr.
Fr 0,60(64 16°) bayr. K Al Z 1904

Hanck: Aı UÜber dıie Exkommunikation Philipps Oll Schwaben SChI€ESS, I Philıpp Gallicius (1504—1566). Eın Lebensbild.
(Verhandlgn. sächs. Ges Wiıss. Leipzig, Philol.- Chur, Schuler, 1904 (34 8°)
hıst 1 904, E 37—150) Hofmeilster, S Akten Religionsgespräch in llanz Neu

Mınocchi, S: La leggenda antıca Nuovo fonte blografico hrsg. /ABiE Galliciusteier 1904 Ebd 1904 (40 S: on Ö°). M. 0,60
dı Francesco ASSISsI1, trad. da „COdiCce vatıcano. Schmiadlın, Kı Solothurns Glaubenskampf Reformation
Fırenze, Bıbl Scientifico-Relig., 1905 8() 1mM 16 Jahrh Solothurn, Lüthy, 1904 (NT 399 Sr 8°)

Grabßmann, M., Studien ber Ulrich Straßburg (Z kath
TIheol I905, 1y SO Zr

LIeDENAaU, Voy War Papst Urban VII eın Schweizer ? (Kath
Schweiz.-Bl. 1904, 39 270—272).5Sommerfeldt, G Heinrich Bitterfeld Pracd. Protessor Meyer, Ox Clemens - Jakob L England. | AusIn Prag (Ebd 165 —168) „Quellen Forschungen ıtal rch. BibE- Rom,Guerrint; U La preriforma cattoliıca le confiraternite del LKoescher; 1904 (4A1I Lex 8°) 1,60S5acramento Un antıca confraternita dı Brescıa (Misc. dı CharmO1r1Haus; P Bulle du Papc Paul faveur de la GOMN-tOr. Eccl 1904 HNOV.,

Eastor, b Ungedruckte Akten Z Geschichte der Päpste VOIL-
frerie de Sainte-Foy Rosureux (Ann franc-comto1lses I904,

nehmlich 1m X  5 MI AVABE Jahrh. A, 205 —2058)36  n 464 Grillnb 24  » e Beıiträge ZUT Geschichte des /ZisterzienserordensFreiburg, Herder, 1904 (AX, 347 ST 8°) 1m 7 Jahrh. (Stud Mıiıtt. ened.- Zist.-OrdenBliemetzrieder, P Matthäus Krakau der erf. der Postil-
I1 904, 35 465 —480).en” (Stud Mıtt Bened.-Ord I1 004, 35 S 544-556). Duhr, B Eıne konmımentierte Ausgabe des angeblich VO Kay-S50 111 111 rfeldt: 3 Zu Matthäus Cracovilas kanzelrednerischen
1900925808| verfaßten Processus JUFLdicuS COoNntra J (Z kathSchriften {11 Z Kırchengesch. 1904, 4, 604 — 625).

Jacobi, M., Das Universum selıne esetze ıIn den Lehren TI heol I1905, 190—192).
des Kardinals Nık (Cusa Berliner Diıss. 1904 (59 8°) Chin2zzı, Sede pCL la mMoOorie del Papa Urbano SE

Das Weltgebäude des Kardınals Nik V (Cusa Berlın, Barberin1 conclave dı Innocenzo Pamfıli, agOoSTO-SECIL,
Kohler, 1904 ( 8° MI K Z 1644 Roma, t1p Forzanı 1904 (54 8°)

Giraud, Pascal: ’homme, l’oeuvre, V’infiuence. ed.,Testament d’Antoine De Pfrezi eveque d’Aoste (1464) (Rev
1st vaudolse I1904, 9, 305—320) corrigee et augmentee. Parıs, Fontemoing, 1905 303 8°)

Dionysiı Cartusianı OPCIa omını1a. Tom In lıbros Navenne,; de: Le Premier SEJouUr de Christine de Sucde IS

Joan. Cassianı pres de institutis patrum, collatiıones S Italie. Nogent-le-Rotrou, 1Mpr. Daupeley-G., 1904 (39 8°
patrum. Freiburg, Herder, 1904 (50 Lex 83°) P Le clerge franc-comto1s L’assemblee de 6872 (Ann

BücHht,; AA Zur Geschichte des Stiftes Einsiedeln. Der Marchen- franc-comto1ises 1904, 4, 209—2168).
streıt Abt Konrad Hohenrechberg (Schweiz. Rundschau Griselle, E: Fenelon metaphysıcien, p Ars, Beauchesne, 904
1903  4, 4, 478—480).

Rıngholz, Zur Geschichte des Stiftes Einsiedeln (Ebd Nietzki A., Joh Jak Quandt, Generalsuperintendent Preußlen
1904/5, 52-—56) Oberhofprediger ın Königsberg 1686—-1772. Kinigsberg‚Keller; K Der Humanısmus (Monatsh. der Comenius-Gesell- Bever in KOomm., 1905 166 SE 8°)
schaft 1904, ) , 233—246;) KeTIChHETT: M., cta capıtulorum generaliıum ordinıs praedica-ScHhm1dt, . Deutsche Volkskunde 1 Zeıtalter des Humanıs- m. Vol ab 1725 ad 1544 |Monum. (Jrd
INUs der Reformation (Diss.) ( Histor. Studien 47 ] Ber- Fr Praed hıst. 14 ] Romae, Lıyp de pProOPaS. Fıde: 1904, 80
lin, Ebering, 1904 163 S 8°) B A Kurmainz im Fürstenbunde (Schluß) (Katholiık

JS SECNH,; 1 Gesch des deutschen Volkes selt dem Ausgangdes Mittelalters. 1004, 9, 217—258).
Ekrgänzt hrsg. Pastor. Maiılfait, H. | N Constitution Cıvıle du clerge la Persecution

I vielfach erb VED Aufl Freibur_g, Herder, religieuse pendant la Revolution. Parıs: Bloud, 1905 (64
1904 (LE 766 Sr 0 8,60 16°). F'r 0,60Holtum, P de, Commentaria Cajetani ın Summam TIThomae Marmottan, P L’Institution cCanonN1que de Napoleon ler LA
(Stud Mitt Bened.- Zist.-Orden 1904, 45 447-464) cheve&que d’Osmond Florence. Nogent-le-Rotrou, Impr.Holder, K, Zur Geschichte der Basler Synodal- Diözesan- Daupeley-G., 1904 (21 8°)
StTatiuten DIS ZUr eformation (Kath Schweiz.-BIl. 1904, 35 Neher; A Patrıtius Bened. Aimmer (Philos. Jahrb. 1905, F241—2658) Öı Abenau, Th V Bündnerische Kırchengesetze (Ebd 4, 359-362) GJAemen, Kı Schleiermachers Vorlesungen ber theol Enzyklo-Wartburger, M., artın Luther. Lebensgeschichte des Refor- pädıe (Theal. Stud. JAr 1905, 2, 226—245):
MatOors Mit den 2 Bildern der Luther-Galerie, gemalt rn

Weimar. Berlin, Baumgärtel, 1905 (A, &0 Z} Geb Ecalle, S Claude Arvisenet, chanoine, vicaıre general de

DE IL Briefe
Froves, auteur du » Memoriale viıtae sacerdotalis« ; le Cardı-

Walch, G Luthers sämtliche Schriften. nal de La Lüuzerne: Mgr de la Tour du Pın Montauban ;
1533-—-1546. Nachlese. Zwickau, Schriften - Verein ın Mgr de Boulogne ; Mgr de Se U1n des Hons. Troyes, ımpr.

OMMM., 1904 (XXXIIU Sp 1792— 3519 Lex 8°) Fremont, 1904 (VAITL, 488
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Peftikaz, E Methode histor1que CT philosophie de I ’hiıstoire Bautz: I, Die Hölle Im Anschluß die Scholastik dar-
chez Ferd (CHhr Baur (Rev de theol A de phılos. I1 904, 4, gestellt. D erb 18 a® Aufl Maınz, Kıiırchheim, 1905

65=2093) 256 20 8°) 3,20DaEY P Les Catholiques republicains (1890—1903). Parıs, Vellenza; kEithisch In de Theologıe GIheol Studıiıen AAILL,
Chevalietr R;; 19095 733 I8° IM I1904, 385—254)Bertouck. Baröness de, Life Öf Father [gnatius, . Monk A 111 E W E kenige moraal-theologische kantteekeningen (Studien
of Llanthony. Loöndon: Methuen; 1904 620 20 1904, 63 bi 153—176).

AntwoordSTeNZ; M., Rıchard Henle der Gese schaft des gÖöttl. ddftT, E Probabilisme of Aequiprobabilisme ?
Wortes, Mıssıonar In China Steyl, Missionsdruckerei, 1904 „menıge moraal-theaol. kantteekeningen‘‘ all rame!r.
I 33 k1 0 Geb 0,/) Gulpen, Albers, 1904 (46 8°)

BIeaTC, L’Abbaye de Notre-Dame-de Grestain, de l’ordre
de Saint-Benoit, ”ancıen diocese de | 1S1eUXx. Rouen, Lestrin- Praktische Theologie,
9 1904 (439 8°) PıtZOLNO, Ba affıgliamento della chliesa. S5assarı, ıp Satta,

1904 31 8°)Systemaftische Theologıe Parıs, Bloud,Bastıen. PE Liquidation des bıens ecclesiastiques.
Theologischer Jahresbericht. Hrsg. \Le Krüger HS Köhler. 1905 (64 16°) F'r 0,60.

23 enth. dıe Litteratur 1905 Abt Systematische S5S11V10 12 G Glı Statut! volgarı della Confraternita de1 Discı-
T heologie. Bearb Neumann, Titius, Christlıeb, Hoffimann. plinatı d1 Marta dı Daro (Boll STOTFL. Svizzera ital 1904,
Berlin, Schwetschke, 1904 (VI, 767—997 Lex 8°) 0,7)5 6_a 1—91

Mignot, E Questlion1i apologetiche moderne (Studi Relig. KOtfa, E celiıbato del clero nell’ UOccıdente (contin.) (Scuola
1904 SCIL.-OLL.; 13—531) att 1904 Q1U2N0, s66—584)

GEÖöOTt; S ken nıeuwe grondslag de Apologie Benıgn1, M! ProteLtOrato cattolico della Francıla nell’ rıente
Studıien 1904, 62, bl ö3-—407) nell’ Estremo riente (Misc dı Storia Ecel. 904 © 1

SCHIeI1E: G, Un metodo un modello apologia cristiana 9S — 101):
proposıto lıbro de] Iyrrell) (Ebd nov.-dic., Feldmann, H ‚9 Die Arztliche 1ss1on unter Heıden Moham-

s61—9578). medanern. [Basler Missions-Studien 25 Basel, Miss1ions-
Meyenberg, A% Sicherheit ıl Weıtherzigkeıt kath (GGsottes- buchh., 1904 (176 8°) F;O!

1V accuratlior EWeltanschauung. ede Ravensburg, Alber; 1904 CHL, A lberti, J Theologia pastoralis.
vol.8°) O; Komae, off. Lyp Artıficum Joseph, 1904

Ballerini, G Incredulı Gredentiı nell’ OTa (contin,) CI 2 F S
(DScuola AT 1904 Q102N0, 495 —5 12). Harıng, Dıe seelsorgliche Behandlung geheimer Ehehinder-

Bettet; F Glaube Kritik. erweiıt. Au Barmen, Pechn nısse (Theol.-prakt. Quartalschr. 1905, 67 —
des Blauen Kreuzes, 1904 (L 9 8°) M 0,50. Leder; 1 Die T aufe Embryonen foetus abortivı ( Theol.-

Sertillanges,; D Les Sources de Bl CTFOVAallcE C Diıeu prakt. Quartalschrift 1905, S 50 —45
FAars, Perrin, 190 76 8°) Kıenle, A) Welches 1st der eigentliche Anfang der Messe ?

Ballerini, , PrInNC1Ip10 dı causalıta esistenza dı Dio dı (Katholik 1904, 9, 259—269).
fronte alla Ssclenza moderna. Firenze, ıbr adıt. Fiorentina, K Het ‚„‚Memento“ G het „opdragen der Mis“® de
1904 (V 269 16°) overledenen ın de m  D  V CCeUW: des Christendoms (Ned

Buonaiuti,; E: Neo-tomisnmio Uniıversiıta dı Lovanıo Aatfiı Stemmen 1  © 1 904, bl 362—370).
CBE K! Die Entstehungsgesch. des (Offiiziums der Karwoche(Studi Relig. 1904 SCLL.-OLML.:, 4569 —512).

PiCEIHT, K, Istıtuto superlore d1 Filosofia nell’ Universita ın den rom. mMonasti. Liturgien (Schluß) (Stud Miıtt
cattolica di Lovanıo (Scuola CCatt. 1904 luglıo, 50 —094;; Bened Zist.-Orden [904, 4y $32-—9544)
SEN., 265—276). FOrestie: Bn 15 breviaire de Pıerre de Carmaing, abbe de

Paste, RY I8l » De Anımac« dı Aristotele COMMENLATLO da O1SSAC (Bull rch Er hist. de la Soc arch. de Tarn C%
Tommaso (Ebd luglio, (saronne 1904, 25 05 —116)“ Philos. Jahrb. 1905 , Müller, I Zeremonienbüchlein. Aufi ben Sp 2Dyroöff: A} Das Ich der Wiılle

1 — 2 KOXV., .. Le Mystere de la Passıon Franece du XIVe
X Vie s1iecle.Nordwälder, O:, Friedr. Paulsen seine relig1ösen AÄAnschauun- Etude SSETT: les SOUTFCC5S, accompagnee de IC XTES

(Katholik I1904, Y, 302730755 I 2i 3E inedits (a Passıon d’Autun ;: la Passıon bourguignonne de
LDVaxer, G Wilh Wundts Philosophie dıe Religion (Theol 5Semur ; I9 Passıon d’Auvergne; la Passıon secundum legem

Stud Kuııt. 190)5, 2Z, 240 505) debet morn). vol Parıs: ROUSSEAU, 1903/4 204 ;
BOHXeGCOTSL, en Harnack Lo1sy le recentı polemiche 1N- 307 8°) F' le vol

al1° CGSSCHZEa del cristianes1mo. Fırenze, ıbr edıt Fio- Mercatı, G) Antiche omılıe SACTE rappresentazlon! medievalı
rentina, 1904 (261 8 (Rass Gregor. I1905, 5 O20

Grec S del cristianesiımo OSS1A Harnack confuta Gietmann, G: [Die W ahrheit ın der gregorlanıschen Frage.
Harnack. Roma, off. Poligrafica edit.; 1904 (142 Di65) L Choral ach en Handschriften ıl Schriftstellern. Paderborn,

Ihmels, E Blicke 1n die dogmat. Arbeit der Gegenwart Schönıingh, 1904 (& 8 0;,80.
Kırchl. I190)5, I 65 — Miıtterer. I) Die wiıchtigsten kırchl. Vorschriften Kırchen-

musık.Scheil‘ E, Gottesbegriff Aberglaube (Renaissance 1905, I umgearb. Aufl Reg;nsburg, Coppenrath, 905
1 — } (153 8:) DB

PeouEs: M., L’autorite des Encycliques pontificales d’apres Gerbert, M! Scriptores eccles1iastıcı de mus1ıca SAaCcTa potissımum.
Thomas (Rev T’homiste 1904 nov.-dec. S13—2532). tom1ı E iıterata ad editionıs primae exemplum. Graz,

Moser, 1905 (XEVHT: 3)0; A, 394 ; VIUIL, 416 Lex 8°)E Broıise, de, La Sainte Vıerge. Parıs, Lecoffre, 1904
(VT. 255 LO Geb 49,50

Cüuche, { Marıe predestinee DE preservee. Etude SUr BeysSSac,; M! Notes le Kyrıe „fONS bonitatis“ (Rass:
I Immaculee Conception, d’apres Ia doctrine francıscaıne. Gregor. 1904, LE/12, 531—0544)
Fatıs; Mlle Koger, 1904 (47 16°) Er 0535 BannısSter. l M) Una PEr & Epifanıa (Ebd I1905,

Quaestiones(7üarta; Ga Duns SCOLUS: S Aureolıi1, D V
disputatae de Immaculata Conceptione Marıae Virg1inls.4 Dreves, M., Historijae rhythmicae. Liturgische Reimoffizien
Onaracchtr Lyp coll Bonav., 1904 (ATA: 156 45) des Mittelalters Aaus handschrıiftl. gedruckten Quellen

Herrmann, 1 'Tractatus de dıvına gratia secundum Alphonsı Eolge; | Anal. hynınıca medii in  4evV] XL a ] Leıpziıg, Re1s-
de Ligor10 doctrinham SE mentenm. Romae, Cugglani, land, 1904 (D12 8

Lieder Motetten Mittelalters.1904 ( XIV 7954 8°) Cantiones et nutetl.
suec1a42e.Jannı, U dogma dell’ eucarıstia I1a ragıone criıstiana. Fol Cantiıones varlae, bohemicae, | Dass.

Roma, ıp casa edit. La Speranza, 1904 (216 83°) Br D: C b Ebd 1904 179 Sr 83°)
hollet, A, 55 Doctrine de ’ Eucharistie chez les scolastiques. Ramsay, M., TIhe early chrıistian AAn otf Isaura Nova (Journ

Pans, Bloud, 1905 (64 163 F'r 0,60, of Hellenic stud. 1904, 260—292).
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Hubol1s, ar Les 1 de Teveque Gulllaume de Mentho-Hauffen, A' 9 /u en deutschen Reimdichtungen [0)8| Joh Nas
Umdiıchtungen evangel. gelstl. ] 1eder das ısher unbe- 1AYy 19 cathedrale de ] 4usanne (Arch. heraldıques SU1lSSsSEeSs

xannte Bildergedicht Ecclesia mılıtans (£ dtsche Philol. 1904, Z A48—51)
1904, 4, AAA SCHIMATLSON.. A 9 Der Kuppelraum V, Santa (lostanza ın Kom

PeCteErLCH; B Melanges d’epigraphie chretienne : L’ange du der Lichtgaden altchristlicher Basılıken. Leipzıig, Edel-
tombeau. Les psychagogues. 111 Les 24 L1, 1904 (30 IA ar Lex 8°) V 0,60
psychopompes. L eglıse d’Hadrıanı ad Ulympum (Rev BEISSEI S Fra (s10vannı Angelico da Fiesole, seın Leben
Bened 1905, 65—90). seıne Werke umgearb. Aufl Freiburg, Herder, I190)

Cag cotr, W S Ihe Tabernacle, 1ts Hıstory and Structure. (All, ECA 1 59 Abbildgn. saf. A< 8,50
London, Rel Iract SOC 1904 (256 80 Idie DE Stationen des h Kreuzwegs nach Kompositionen der

GerSpach; E, Tabernacoli delle Vıe dı Fırenze (Rass Naz, Malerschule des Klosters Beuron. (1I4 Lichtdr.). Mıt einleıt.
1 904 dıc SO5—S$15).

Montenoves1, 0O monument1ı inarıanı d1 Koma : le Madonne erklär. ext VE Kepplen. Aufl Freiburg,
Herder, 1004 (HE VE 8 In Mappebizantıne nelle Chiese (Misc d1 Stor1a Kcel 1’9004 AgOSTO- Neue ächsısche Kirchengalerie. Dıie 1Özese Zittau. Le1ipzıg,SC 3302445 HOX O n diC., Ö4 — 3

Rochol: Orjent der Rom ? 62 Kirchengesch.y A 904, 4, Strauch, 1904 (IV 760 5Sp 111 Abbilden. Ha Lex
Geb481—9502) 83°)

BOurgeGiS; H La peinture Elıg1EeUsE Rome:du BER Au Andree, R’ Votive Weihegaben des kath Volks in Süd-
AUL: s1ecle n (Rev hıst. vaudoıse 1904, 8’ p."254—266). deutschland. Eın Beıitrag ABn Volkskunde. Miıt 38 Abbildgn.

ım Text: I 40 Abbildgn. autf 32 Kaf- Farbendr.-lLaf.I1NerınNgeL, d La chaıre de l’eglıse Saint-Maurice Annecy
(Rev Savo1lsıeNNeEe 1 904, Z , I 100). Braunsch 3Wweig, Vieweg 1904 ANIHS 1_9 ‘I Lex 3

Kerlag der Aschendorfschen Buchhdlä.‚l‘![ün%terl.W.
Unlängst erschiıen ın Auflage .

Dr Brück, Bischof On Maınz, GeschichteVerlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Münster \ ratholischen Kirche alT-
Soeben erschıen 1n Verlage, Bezug durch alle Buchhandlungen: Undert Dri  er Band Von der Bı-

SCHOIsSsversamm1u 22 ın WürzburgProf. Dr Heinrich, Dogmatische Theologie. Fortgeführt 18540 BES Anfang des
durch IIr Gutberlet, Professor der Dogmatık und Apologetik. XVI 604M 9,25

Kulturkampfes 1570
Abt. Von den etfzten Dingen. 111 592 8:_> gebd. SIn Franzband 9,80

Bısher erschıenen Bısher erschlienen:
Iheologische Erkenntnislehre : iınsbesondere on en praeambula er und er and Vom Beginne des 19

Jahrhunderts bıs ZU den Konkor-den motiva eredibilitatıis (Apologetik) ; O1l em Glauben, en (Glaubens-
datsverhandlungen. undquellen, der Glaubensregel und dem Glaubensrichter ; O1l der heiligen

Schrift. Zweıte Aufiage. V un! ö32 0,20 erb Aufl A BVE! und ) 04 M 6)_'1
Von der JI radıtion ; VO dem untehlbaren kirchlichen Lehr- und Kıchteramt, gebd. Franzband 7,50

Z weiter Band. Geschichte katho-insbesondere des Papstes und der Concilien ; Glauben nd Wissenschatft.
111 und 802 iıschen Kırche ın Bentschland:Zr e tie Aua e. 90,20. Vom Abschlusse der Konkordate bıs

111 Bd (Gottes Daseın, Wesen nd Eigenschaften. Zweiıte Auilage: 111 8364 Bıschofsversammlung ın W ürzburg Im
I März 1545 AL 608 S7 7,60,

Die Irinıtätslehre. L eitEe Auflage. I1 und 640 8,60 gebd In Franzband 9,40
Die Lehre 7e E1 der Schöpfung nd Vorsehung. Die Engellehre. Z EItTe Vierter Ban: Das vatıkanısche Kon-
Auflage. 111 und ö24 I  Saa 711 und der Kulturkampf

1n Preußen bıs Z  1 Anknüpfung8 VI Bd Die Lehre der Natur, em Urstande und dem Falle des Menschen.
U1l Verhandlungen m ı1t Rom XM(Christliche Anthropologie). Zweite Auflage: IR u. 864 F  —

VII Von den erken (sottes. un 545 I
nd 504 6,80, gebd. al Franz-
band 3,60

Von der (nade: on der Vorherbestimmung ; VO der Rechtfertigung ; ONn er Band ist ın Vorbereıtung
den eingegossenen ul Vom Ver- und wırd Anfang 1905 ZUT Ausgabe DG-
dıienste. 111 nd 69PE und Gaben des heiligen eistes.

I langen.
DiIie Sakramente derVon den heiligen Sakramenten. Allgemeıiner Theil

Ferner sınd bei 15 erschıienen:TFaufte, Firmung, Kucharistıie. V1{ und 598 13,75P Y STA Bd Abt Die Sakramente der Buße, Olung, Priesterweihe un! he 362
< Mra Perpeet, Heınr., Pfarrer,

Mit dem schlußteil des Bandes zugleich der SsSchlulß des SanNnzZch Fastienpredigten.Werkes hiıenen. Bei Bezug eines vollständigen Exemplars (Ladenpreis
111 M.) ind die Buchhandlungen Von 13848 in den stand yesetzt, mift einem Nach- Zyklus. Das heilige Kreuz; dargestellt
laß 200 Zı liefern. ın sechs Bıldern. Karfreitags-Predigt

wel Worte Jesu OTl Kreuze herab
In dritter ufla A88! uns allege erschıen 1 gleichen Verlage (Bez1% durch alle Buchhand- Über en Fall nd dıe Auf-Jungen) 11 Zyklus.

erstehung des Apostelfürsten Petrus.Keiter, Leitsterne auf dem Lebenspfade. Karfreitags-Predigt : (ShriSst1 Leiden
das Muster eıner wahren Buße 80Zweitausend Äussprüche NeuUeTeT deutscher Dichter für eist und Merz.

Mit vielen ungedruckten Beıträgen lebender deutscher Dichter. LLL Zyklus., Stationen auf dem Wege YyAYOR
Von derDritte verbesserte Auflage, herausgegeben OIl Herbert erese Keiter). Hölle Karfreitags-Predigt :

Miıt Tiıtelbild nd Biıldern im Text. Andacht Z leidenden Erlöser. 80
Zyklus. Stationen auf dem Wegebrosch. S3200 Mk., gebd. ın Orig.-Leinwandbd. mit Gioldschn. An

Dıie Leıitsterne wurden on der Krıiıtıiık einmütıg als 08 h 111 u 11 d A ı Himmel. Karfreitags-Predigt : Vom E

SCNCS Geschenkwerk für Debildete empfohlen. en und Sterben Jesu, selınen UrsachenKTte1ise und Wirkungen,
eder fiZyklus M 0,80

Druck der Asohendotfi'séi££ uchdruckereı ın iiünsfer W
Qn Aa


